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J.Jo Die methodische Gestaltung des Unterrichtsprozesses unter 

dem Aspekt des Einsatzes von Unterrichtsmitteln 

Zur effektiven Gestaltung des Unterrichtsprozesses ist der 
Einsatz von Unterrichtsmitteln notwendig. Unterrichtsmittel ge­
hören zu den materiell-pädagogischen I11i tteln. 11 Sie verkörpern 
die fachspezifischen Ziele und Inhalte in Form von materiell­
gegenständlichen Objekten und stofflichen füaterialisierungen 
von ideellen Abbildern. /WEISS, 1977, S. 88, ARBEITSLiATERIALIEN 
DIDAKTIK, 1980, So Jo, AUTOJRENKOLLEKTIV, 1979, S. 9/ 

Fachspezifische Unterrichtsmittel sind untrennbar mit den 
anderen Bestandteilen der materiell-pädagogischen Mittel ver­
bunden. So ist beispielswei:se der Einsatz audiovisueller fach­
spezifischex Unterrichtsmi t .tel ohne Vorhandensein einer funk­
tionstüchtigen technischen Grundausstattung nicht denkbar. 
Oder: Durch die Einrichtung von Fachunterrichtsräumen werden 
die Zugriffs-, Einsatz- und Wahrnehmungsbedingungen für fach­
spezifische Unterrichtsmittel wesentlich verbessert. 

Fachspezifische Unterrichtsmittel stehen in enger Wechselbe­
ziehung zu den Unterrichtsmiethoden. Während die Unterrichts­
methode den ideell vo:rwegge:nommenen prinzipiellen Weg für die 
Aneignung des Inhalts und für die Erreichung des Ziels erfaßt, 
wird mit den Unterrichtsmitteln die materiell-gegenständliche 
Komponente bezeichnet, auf deren Grundlage und durch deren Un­
terstützung die Unterrd.chtsmethode realisiert wird. 

"In der Relation von Unt1arrichtsmethode und Unter:richtsmi ttel 
ist die Unte:rrichtsmethode :immer das primäxe, übergeordnete, 
richtungsweisende Element d•as unterrichtsmethodischen Instxwnen­
tariums. Sie verleiht dem Unterrichtsmitteleinsatz Sinn und Ziel 
und bestimmt letztlich seinien Y/irkungsgrad" o/AUTORENKOLLEKTIV, 
1979, s. 9/Das schließt nicht aus, daß Unterrichtsmittel, so­
weit sie auf ein klares Ziel hin projektiert sind und eine 
inhaltlich-methodische Struktur aufweisen mit erkennbaren Hand­
lungssch:ri tten bzw. Aufford•:?rungen zu Handlungsfolgen, das päd­
agogische Handeln und die Tä tigkeit der Schüler konkret wirksam 
orientie:ren können. Die Aus s age über die pximäre Rolle der Un­
terrichtsmethoden wird dad~rch nicht in Frage gestellt. 



Profilbestinunend für das System der fachs pezif ischen Unter­

richtsmittel irr1 Fach Staatsbürgerkunde sind jene materiell­

gegenständlichen hlittel und Repräsentationsformen des Lehr­

stoffes, die 01•iginale Aussagen des Marxismus-Leninismus und 

der Politik der marxistisch-leninistischen Partei wissenschaft­

lich einwandfrei, faßlich und offen parteilich sowie überzeu­

gend und handlungswirksam vermitteln helfen und die Staatsbürger­

kundele.h.:rer und die Schüler dabei unterstützen, marx:i.stisch­

leninistische Kenntnisse und Kenntnisse über die Politik der 

marxistisch-leninistischen Partei zunehmend selbständig zu 

erarbeiten und diesen Kenntniserwerb mit dem aktuellen Kampf 

der Arbeiterklesse um Frieden und gesellschaftlichen Fortschritt 

in unserer Epoche zu verknüpfen. 

An die erste Stelle ist die Arbeit mit dem Lehrbuch zu rük­

ken; denn im Lehrbuch werden nicht nur Tatsachen, Prozesse 

und Erscheinungen sowie grundlegende zusammenhänge und Gesetz­

mäßigkeiten deI' gesellschaftlichen Entwicklung in verständ­

licher Weise und relativ systematisch dargestellt, sondern auch 

die verschiedensten Repräsentationsformen des Stoff es verwen­

det - angefangen von der Wiedergabe originaler Aussagen aus 

Quellen des hla1~xismus-Leninismus, über merkmeals- und erschei­

nungsaffine Abbildungen bis hin zur Einbeziehung von künstle­

rische widerges:piegel ten Objekten. Außerdem enthält das Lehr­

buch in der Ges!tal t von Aufgabenstellungen und Impulsen ge­

wisse Elemente der Steuerung des pädagogischen Prozesses, die 

der Lehrer aufgreifen und nutzen kann. 

Wichtige Erkenntnisquellen und durchgehende Bezugspunkte für 

die Vermittlung und Aneignung iaeologisch-theoretischer und po­

litischer Kenntnisse, V/ertvorstellungen und Handlungs- und Ver­

haltenspositionen bilden in Staatsbürgerkunde Schriften der 
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Klassiker des Larxismus-Leninismus, Dokumente der marxistisch­

leninistischen :Partei und des sozialistischen Staates sowie die 

sozialistische :Presse. Wenn auch die Klassikerschriften und die 

Parteidokumente nicht durchgängig die unmittelbaren Erkenntnis­

quellen für die Tätigkeit der Schüler darstellen können, so sind 

sie doch in ihr1er Einheit letztlich die den Staatsbü.:rgerkunde­

unterricht und das Planen des Lehrers bestirrunenden Mittel für 

die zieladäquat1e .Auswahl und Anordnung des Stoffes und für die 

AnJa ge und Schw1erpunktsetzung beim Demonstrieren und Üben wis­

senschaftlicher Denk- und Arbeitsweisen. Die sozialistische 

Presse "liefert11• dem Staatsbü.:rgerkundeunte:rricht das notwendi­

ge aktuelle und authentische Faktenmaterial, auf dessen Grund­

lage marxistisch-leninistische Erkenntnisse stets in enger Ver­

bindung mit der gesellschaftlichen Realität und der aktuellen 

Politik erarbeitet werden können. 

Neben wei ter4:m Textmaterialieno~·achschlagewerken, Arbeits­

blättern u.a.) bilden speziell für den Zweck des Unterrichts 

hexgestell te a ~1di ti ve, visuelle und audiovisuelle Unterrichts­

mittel eine wichtige Bedingung für die Gestaltung eines faßli­

chen und intere~:Jsanten Prozesses der Ideologieaneignung und 

-vermi ttlung. Solche Unterrichtsmittel, wie z.B. Bildreihen, 

Tondokumentatio11, Folienbilder usw. dienen dazu, die Erkennt­

nisobjekte "vor das Auge" und "ans Ohr" zu rücken und sind des­

halb unentbehrljLch im Vermittlungs- und Aneignungsprozeß. Eine 

wachsende Rolle spielt dabei das Unterrichtsfe:rnsehen, dessen 

Effekt sich in der Zukunft durch das Video weiter erhöhen 

wixdo 

Bei aller Arn~:rkennung der den einzelnen Unterrichtsmitteln 

aufgrund ihrer Medienspezifik innewohnenden Bildungs- und Er-
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ziehu.ngspotenzen muß davon ausgegangen werden, daß eingreifen­

de Wirkungen erst aus dem wechselseitig sich ergänzenden und 

einander bereichernden Einsatz der Unte1•richtsmi ttel erwachsen. 

Ohne Mittel der Veranschaulichung z.B. lassen sich gesellschafts­

theoretische Kenntnisse nicht fa ßlich den Schülern vermitteln. 

Oder: Ohne Einbeziehwig der sozialistischen Presse ist es nicht 

möglich, die Theorievermittlung im Staatsbürgerkundeunterricht 

mit der aktuellen gesellschaftlichen Praxis, mit dem Erfahrungs­

potential der Werktätigen und mit der aktuellen Politik zu ver­

binden. 

Den Unterrichtsmitteln v~rden - ausgehend von ihrer Haupt­

funktion, den Vermittlungs- und Aneignungsprozeß zu rationalisie-

ren und zu intensivieren - eine Reihe wichtiger Funktionen zu­

gesprocheno 12 Man spricht von ihrer erkeirmtnis- und wertvermi t-

telnden Rolle, von ihrer Aufgabe bei der Vermittlwig lebendiger 

und konkreter Vorstellungen, von ihrer e:rlebniavermittelnden 

Funktion sowie von ihrer steuernden und :rationalisierenden 

Funktion. Im Grunde genommen lassen sich für die Realisierung 

aller Bildungs- und Erziehungsaufgaben bestimmte Unterrichts-

mittel einsetzen. 

Die genannten potentiellen, d.h. im jE!Weiligen Unterrichts­
mittel "angelegten" Funktionen bringen nicht automatisch Wir­
kungen hervor. Welche der potentiellen Funktionen aktuell zur 
~ 1irkung gebracht werden, hängt vom ziel-i1 inhalts- und metho­
denbewußten Handeln und Verhalten des StE:Latsbürge:rkundelehrers 
im entscheidendem Maße sowie von der Beschaffenheit der anderen 
mate:riell-pädagogischen Mittel ab. Unterrichtsmittel können 
die Arbeit des Lehrers (und der Schüler) nicht ersetzen; sie 
sind ein Mittel in der Hand des Lehrers (der Schüler); die die 
Möglichkeiten der Zielrealisierung exweitern. 

Ein solches Verständnis setzt die Kenntnis der filedienspezifik, 
der besonderen Potenzen der einzelnen Unterrichtsmittel und 
der methodischen Verfahren ihres Einsatzes voraus. 
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Hauptbedingung für die tatsächliche Förderung des Aneignungs­

prozesses durch Unterrichtsmittel ist das methodenbewußte päd­

agogische Handeln und Verhalten des Staatsbürgerkundelehrers. 

Ein solches Handeln des Lehrers setzt allerdings die Kenntnis 

von Informationsinhalt, Informationspräsentation und Informa­

tionsträger beim jewei+igen fachspezifischen Unterrichtsmit­

tel voraus. 13 

3.3.1. Die Arbeit mit dem Lehrbuch in Staatsbürgerkunde 

In Gestalt des Lehrbuches ist dem Schüler ein Unterrichts-

mittel in die Hand gegeben, das den Stoff der jeweiligen Klas­

se bzwo Klassenstufe auf der Grundlage des Lehrplans übersicht-

1 ich gegl~~dert, verständlich, anschaulich und überwiegend auch 

argumentativ und damit positionsbildend darstellt. 

Im Ensemble der für Staatsbürgerkunde zur Verfügllllg stehen­

den wissenschaftlichen Literatur ist das Lehrbuch vor allem 

dadurch charakterisiert, daß es die Schüler auf das grundle­

gende Wissen und Können orientiert und eine konkrete, auf die 

Bedürfnisse des Unterrichts und der Schüler zugeschnittene 

Anleitung zum Lernen ist. /SCHULBUCHGESTALTUNG, 1984, S. 15 f./ 

Bei der langfristigen Planung für die Arbeit mit dem Lehr­

buch im Unterrichtsprozeß wird der Lehrer vor allem untersu­

chen, welche ideologischen Potenzen die Lehrbücher für seine 

Bildungs- und Erziehungsarbeit in der jeweiligen Klasse bzw. 

Klassenstufe haben. Gewisse Erfahrungen vermitteln ihm die 

Unterrichtshilfen und die Erfahrungsberichte aus der päd~gogi­

schen Diskussion in den Fachzeitschriften. Auch eigene Un-

terrichtsanalysen in der Arbeit mit dem Lehrbuch können ihm 

helfen, die Potenzen und Grenzen des Lehrbuches näher zu be­

stimmen. So kann der erfahrene Lehrer relativ g ut einschä t-
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zen, welche Texte, Abbildungen und Fragen bzw. Aufgaben ge­

eignet sind, in sein Unterrichtskonzept eingebaut zu werden. 

Generell kann die Faustregel gelten, daß das Lehrbuch im Un­

terricht ständig präsent sein sollte, aber der Unter:richt 

nicht durchgängig vom Le.hl:'buch her geplant und gestaltet wer­

den darf. Bezugspunkt für die Planung und Gestaltung des Lehr­

und Lernprozesses im Unterricht bleiben die Ziele de:s Leh:r­

plans und die pädagogischen Ziele des Lehrers für dü? Per­

sönlichkeitsentwicklung seiner Schüler. 

Den Lehrbüchern für Staatsbürgerkunde liegen in j E3der Klasse 

bzwo Klassenstufe bestimmte ideologische Grundideen oder Leit­

linien zugrunde. Sie werden vor allem im Lehrtext entwickelt, 

wobei die Texte der einzelnen Kapitel des Lehrbuches in ihrer 

Argwnentation und Beweisführung aufeinander abgestimmt sind. 

Bekanntes wird wieder aufgegriffen und weitergeführt, Neues 

in Bekanntes eingeordnet und ausgebaut. Im Lehrtext wird -

bezogen auf den jeweiligen Sachverhalt - begründet, EHklärt, 

bewiesen, erörtert, argumentiert, gewertet usw. Im J:.iehrtext 

gibt es auch längere Passagen, die die Wirklichkeit beschrei­

ben und in denen sich die Autoren mit konkreten Erscheinungen 

in Theorie und Praxis allseinandersetzen. Diese entwic~kelnde 

und argumentierende Stoffdarstelll1llg , die gewölmlich mit einer 

p:roblemhaft gehaltenen Einführung beginnt und mit einer rela­

tiv kurzen und prägnanten Zusammenfassung am Ende von Abschni t­

ten und Kapiteln abschließt, kann sowohl zu.r Erstvermittlung 

und Erstaneignung als auch zur Vertiefung und Anwendung des 

Wissens und Könnens der Schüler im Unterricht genutzt werdeno 

Auf der Grundlage des Lehrbuches l assen sich vielfältige lloti­

vierungen und Zieloxientierungen, Wiederholungen, ZuBammen­

fassungen Llnd Systematisierungen, Bewertungen und Kontrollen 
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sowie :Problemdiskussionen Zll.I' ideologischen Aus ei nandersetzung 

gestalten. Dazu nutzt der Lehrer vielfach auch die übrigen Ele­

mente der Textgestaltung, wie Quellenaussagen aus Klassiker­

sch:riften und Parteidokumenten, historisches und aktuelles Quel-

1 enmaterial, graphische Textübersichten und Tabellen sowie 

verschiedene Fragen und Aufgaben. 

Ein weiteres Element der Lehrbücher aller Klassen und Klas­

senstufen ist die verschiedenartige Strukturierung und Illu­

strierung des Stoffes im Interesse der kiotivierung und Stimu­

lierung für das bewußte und selbständige Lernen der Schüler. 

Bei aller Dominanz des Lehrtextes als Träger des Inhalts und 

seiner ideologischen Wirksamkeit haben Fotos, Graphiken, sche­

matische Übersichten und bildkünstlerische Dar s tellungen auch 

einen eigenständigen Viert bei der Vermittlunt; und Aneignung 

des Stoffes. Sie ergänzen die im Lehrtext dargestellten Sach­

verhalte und Zusammenhänge durch eigene Informationen bzw. 

heben einzelne Aspekte der textlichen Darstellung optisch her­

vor und machen sie anschaulich. Das erleichtert den Schülern 

den Zugang zum Stoff und soll ihnen helfen, das V/esen gesell-

schaftlicher Erscheinungen und Prozesse tiefer zu erfassen. 

Insofern ist diese Repräsentation des Inhalts durch das Bild 

auch geeignet, im Unterricht speziell genutzt zu werden, in­

dem die eine oder andere Abbilöung eine eigenständige Funk­

tion im Unterrichtskonzept des Lehxers haben kann. Bevorzugt 

werden Karikaturen und schematische bzw. graphische Darstel­

lungen und Ubersichten genutzt, aber auch aussagefähige Fotos 

und bildkünstlerische Darstellungen haben im Unterricht ihren 

Platz (vglo G. FIPPEL: Bildgeschichten im Staatsbürgexkunae­

unterricht). 

Einschränkend muß jedoch gesagt werden, daß die illustrative 
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Ausstattung der Lehrbücher in Staatsbürgerkunde nicht vorder­

gründig mit dem Ziel erfolgt, Bildmaterial für den Unterricht· 

bereitzustellen - das hat der Lehrer in Form von Dia-Reihen 

und Folien in technisch besserer Art -, sondern vor allem im 

Hinblick auf den lernenden Schüler, dem das Lehxbuch Anxegung 

und Hilfe beim selbständigen Wissenserwerb sein soll. Diesem 

Ziel dienen alle Illustrationen in der Einheit von Text und 

Bild sowie der Auswahl von Fragen und Aufgaben, die eine ge­

wisse Ergebnissicherheit beim Lernen mit dem Buch gewähxleisten 

soll. 

Eine wichtige Seite der Lehrbucharbeit im Unterricht ist 

die Ausprägung des Wissens und Könnens de:r Schüler im Umgang 

mit dem Lehrbuch. Der theoretische Gehalt kann sich dem Schü­

ler nur erschließen, wenn sein Wissen und Können systematisch 

entwickelt wird, den Lehrtext und darüber hinaus die anderen 

hlaterialien des Lehrbuches im Detail und im Komplex zu lesen, 

zu verstehen und zu verarbeiten. Das bezieht sich auch auf 

die ]'ragen und Aufgaben im Lehrbuch, die unterschiedliche An­

forderungen an den individuellen und kooperativen oder kommu­

nikativen Denk- und Tätigkeitsvollzug der Schüler stellen. 

Deshalb darf das Lehxbuch in Staatsbürgerkunde nicht einsei­

tig mit dem Ziel eingesetzt werden, die Schüler mit dem Stoff 

erstvermittelnd oder weiterführend bekanntzumachen, sondern 

gleichermaßen mit dem Ziel, die Schüler intensiv zur geisti­

gen Arbeit mit dem Buch zu befähigen. 

So ergibt sich in Klasse 7 die Notwendigkeit, die Schüler in 

die Arbeit mit dem neuen Lehrbuch einzuführen. Das kann in 

Form einer sachlichen Einführung d~ch den Lehrer erfolgen, 

der den Aufbau des Lehxbuches und seine Nutzungsmöglichkeiten 

erklärt, oder der Lehrer gestaltet die Einführung über die 
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Eindrücke und Fragen der Schüler zum neuen Buch. Diese Ein­

füh:rung hat insofern Bedeutung, als die Schüler auch in Staats­

bürgerkunde relativ schnell daran gewöhnt werden müssen, das 

Lehrbuch bei der Bewältigung der verschiedenen Lernaufgaben 

zu Rate zu ziehen und sich selbständig Wissen und Können aus 

dem Lehrbuch anzueignen. Das erfordert erfahrungsgemäß eine 

größere Hilfe und Anleitung in der Anfangsklasse für Staatsbür­

gerkunde, da die Komplexität der Stoffdarstellung in ihrem hi­

storisch-logischen Herangehen für die Schüler nicht inuner 

leicht zu meistern ist. Um so mehr bedarf es einer zielgerich­

teten Arbeit mit dem Lehrbuch im Unterricht, wobei der Lehrer 

gleichzeitig überprüfen kann, inwieweit seine Schüler die all­

gemeinen Techniken und I\:iethoden geistiger Arbeit mit dem Buch 

beherrschen. L„it dem Einsatz des Lehrbuches in Klasse 7 nimmt 

der Lehrer in Staatsbürgerkunde auch die Aufgabe in Angriff, 

einen Stil geistiger Tätigkeit rni t dem l1ehl'buch auszuprägen, 

der die Schüler an elementares wissenschaftliches Denken und 

Arbeiten gewöhnt. Jede Oberflächlichkeit beim Erschließen der 

Texte sowie bei der sach- und fachgexechten Lösung der Aufga­

ben ist ein Verlust an Erziehungswirksamkeit, die bereits der 

Schüler in Klasse 7 reflektiert und notfalls daraus ableitet, 

Staatsbürgerkunde wd.re ein Fach, das von ihm geistige Disziplin 

nicht verlangt. 

Uichtige fachübergreifende Fähigkeiten sind in der Arbeit 

mit dem Lehrbuch in Klasse 7 die Rezepti.on von Sachtexten und 

die dem Charakter der Aufgabe adäquate I,ösung beim Beschrei­

ben, Erörtern, Erklären usw. aus dem Fach Deutsch, das Lesen 

und Verstehen von historischen Quellen Lmd Ka:rten aus dem 

Fach Geschichte sowie die Anwendung statistische:r Verfahren bei 

der Auswertung von Angaben in Tabellen und Graphiken aus dem 
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Fach Mathematik., die gegebenenfalls bei der Arbeit mit dem Lehr­

buch für Staatsbürgerkunde weiter gefestigt werden müssen. 

Gleichzeitig bietet das Lehrbuch in Klasse 7 Grundlagen fül" die 

Anba.hnung und Ausprägung fachspezifischen \'iissens und Könnens, 

wie die Rezeption und Wertung programmatischer Aussagen der 

Partei in Zielstellung und Realisierung, das Aktualisieren von 

Fakten und Zahlen mit Hilfe anderer Medien, das Argumentieren 

anhand historischer und aktueller Fakten, die ideologische 

Auseinandersetzung mit der gesellschaftlichen Realität u.a. 

Die Aussagen. im 4. Kapitel zur Niveaustufenspezifik des Fa­

ches berühren naturgemäß auch Fragen der Lehrbucharbeit im 

Unterricht. Wird sich in der Klassenstufe noch die L.iethode des 

detaillierteren Arbeitens mit dem Lehrbuch bewähren, wobei ein­

zelne Schüler durchaus differenziert und arbeitsteilig beauf­

tragt werden kcinnen, erfordert die Lehrbucharbeit in den höhe­

ren Stufen mehr Komplexität im Herangehen an die Aufgabenstel­

lungen und die Kontrolle ihrer Lösung. In den Lehrbüchern der 

Klassen 9 und 1o finden sich zunehmend Fragen und Aufgaben zum 

\'ierten, Begründen, Beweisen, Aktualisieren, Argumentieren, 

Auseinandersetzen usw. Das ist ein fakultatives Angebot zur 

Nutzung des Lehxbuches im Lehr- und Lernprozeß, schöpft aber 

die Ii!öglichkeiten methodischer Arbeit mit dem Buch nicht aus. 

Die Arbeit mit dem Lehrbuch wird für die Schüler oberer Klassen 

intensiver und interessanter, wenn sie aufgefordert werden, mit 

Hilfe des Lehrbuches selbständig Fragen zu formulieren (zum 

Beispiel für die Zielorientierung), ein Problem zu erkennen 

und zu lösen, Eüne Argumentation aufzubauen oder ihr Wissen aus 

dem Buch auf neue Zusammenhänge anzuwenden . Aufgaben dieser für 

den Unterricht "produktiven" A:rt sind im Lehrbuch selten, da 
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sie aus der Prozeßsicht heraus für die Schüler formuliert wer­

den müssen. Das bezieht sich auch auf das Lehrbuch der Abitur­

stufe, bzw. filx die Lehrlinge, das durch seinen philosophischen 

Gegenstand eigenen Ansprüchen an die Stoffdarstellung folgt und 

sich am Ende de:r jeweiligen Abschnitte nur auf einige Kontroll­

fragen zum Stof:f beschr änkt. Allerdings bietet das Lehrbuch am 

Rand der Lehrte:rle problemhafte Fragen und Aus sagen, die dazu 

anregen können, mit dem Lehrtext unter variierenden Fragen-

und Aufgabenstellüngen zu arbeiten. Das schließt nicht aus, 

daß relevante TE?xtpassagen im Unterricht mehrmals eine Rolle 

spielen, um das ~issen und Können der Schüler bzw . Lehrlinge 

im Umgang mit dE?m Stoff auszuprägen. 

Zu den Einsatzmöglichkeiten des Lehrbuches i m Unterricht 

gehört die ~ombination mit anderen Unterrichtsmitteln. Dazu 

werden hä ufig inhaltliche Überlegungen den Anstoß geben, v.eil 

sich die verschledenen Unterrichtsmittel in ihrem Info:rmations­

wert gegenseitig ergänzen. So können auditive und visuelle Ein­

drücke a us Schallplatteneinspielungen und Dia- bzw. Tonbildvor­

f ührungen im Unterrichtsgespräch oder in der Unte:rrichtsdis­

kussion an Fragem heranführen, die eine theoretische Vertiefung 

mit Hilfe des Le!hrbuches möglich oder notwendig machen, während 

umgekehrt theoretische Eins ichten aus der Lehrbucharbeit durch 

den Einsatz dieser Unterrichtsmittel vertieft und gefestigt 

werden können. ~~ußerdem gibt es zahlreiche Möglichkeiten der 

Kombination von einzelnen Dias und Folien mit entsprechenden 

Texten, Abbildungen und Aufgabenstellungen im Lehrbuch, die 

ein abwechslungsreiches und diff erenzie.rtes Lernen in Staats­

bürgerkunde gestatten und die Schüler zu Diskussionen und 

Streitgespr ächen. he : ausfordexn können. Das ist ein Effekt , der 

sich auch in der Kombination von Lehrbuch und aktuellen Presse-



materialien sowie mit Klassikexschriften und Paxteidokurnenten ex-· 

zielen läßt, wenn die Schüler entsprechend motiviert sind, ihre 

Arbeitsergebnisse in Form von Gruppenarbeit oder individuellen 

Schülervorträgen zur Diskussion zu stellen. 

Unwngänglich ist die Kombination bzw. Ergänzung der Lehrbuch­

arbeit durch Klessikerschriften und Parteidokumente, v~nn der 

Lehrplan das Studium dieser 1iaterialien ausdrücklich vor-

sieht, sowie die Ersetzung des Lehrbuches durch aktuelle Par­

teidokumente und Einschätzungen aus der sozialistischen Pres-

se zu aktuell-politischen Fragen, auf die das Lehrbuchnatur­

gemäß nicht sogleich reagieren kalU1. Es gehört zur Ausprägi.Ulg 

fachspezifischen Wissens und Könnens de:r Schüler oberer Klassen 

in Staatsbürgerkunde, die Aktualität der Aussagen im Lehrbuch 

beurteilen zu kölUlen und sich z.T. selbständig die Informa­

tionen zu beschaffen, die geeignet sind, Angaben im Lehrbuch 

zu aktualisieren. Dieses kritische Herangehen an die Arbeit mit 

dem Staatsbürgerkundelehrbuch muß den Schülern anerzogen wer-, 

den. 

Diese Seite der Lehrbucharbeit wird manchmal unterschätzt 

und kann im Extremfall dazu führen, daß die Arbeit mit dem 

Lehrbuch im Unterricht zum Erliegen konunt, obwohl es substantiell 

geeignet bleibt, die Schüler beim Lernen auf das Wesentliche 

im Stoff zu konzentrieren und Erfolgssicherheit bei der Vermitt­

lung und Aneignung grundlegenden Wissens und KölUlens zu gewähr­

leisten. Findet der Lehrer ältere Zahlen und Fakten im Lehr-

buch, kann er die Schüler untersuchen lassen, ob die Aussagen 

im Trend noch stimmen bzw. welche Veränderungen sich andeuten. 

Ilii tunt er erhalten solche Zahlen und Fakten eine historische 

Aussagekraft über Tempo und Verlauf gesellschaftlicher Prozesse, 

die wiederum für aktuelle Einschätzungen bedeutsam werden und 
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den Schülern zusätzliche InfoJ:'mationen und Fakten zum partei­

lichen Werten lief erno 

Generell kann der Lehrer davon ausgehen, (bis auf wenige 

Ausnahmen in Umbruchsphasen.) daß die Zahlen im Lehrbuch vom 

Trend her aktuell sind, auch wenn sie z.T. drei oder vier Jahre 

alt sind, wenn der Lehrer das Lehrbuch im Unterricht einsetzt. 

Staatsbü.rgerkundelehrbücher unterliegen im besonderen dem An-

spruch, auf der Grundlage des Lehrplans realitätsbezogen, 

aktuell und aktualisierbar zu sein. 

Jeder Einsatz des Lehrbuches muß für die Schüler motiviert 

sein. Sie merken sehr schnell, ob die Lernaufgaben anhand des 

Buches zielgerichtet und anspruchsvoll gestellt sind und ent­

sprechend bewertet werden oder ob der Lehrer mangels besserer 

methodischer Ideen auf das :Lehrbuch als jede:rzei t verfügbares 

und "bequemest1 Unterrichtsmittel zuxückgreift. In diesem Fall 

läßt das Interesse der Schüler am Buch schnell nach, weil sie 

keine echten Leistungsanforde:rungen in der selbständigen Arbeit 

mit diesem Unterrichtsmittelerleben. Persönlichkeitswirksame 

A:rbeit beim Lernen mit dem :Buch wird sich vor allem erzielen 

lassen, ·wenn der Lehrer Schwerpunkte setzt und solche Passagen 

für die Lehrbucharbeit auswählt, die - verbunden mit problem­

haften Fragen und Aufgabenstellungen - das Interesse der Schü-

ler trifft, ihre Gedanken wad Ideen in die Lösung der Aufgabe ein­

zubringen. 

Dazu ein Beispiel: Im Lehrbuch der Klasse 1o (A usgabe 1989) 

findet sich im 1. Kapitel zum Charakter unserer Epoche und dem 

Kampf um den Frieden eine l ängere Passage im Lehrtext zur ideo­

logischen Auseinandersetzung über äie Friedensfähigkeit des 

Imperialismus. Die Autoren greifen a ami t ein v.e 1 tanschaulich 

relevantes Problem der Schüler auf und geben eine Argumen-
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tation, warum Aggressivität und Friedensfähigkeit des Imperia­

lismus heute reale Tatbestände ausdrücken, die sich gegenseitig 

nicht widersprechen. Diese I 1assage ist gut geeignet, den Schü­

lern die Dialektik unserer :E:poche zu verdeutlichen und sie gei­

stig anzuregen, eine klassenmäßige Antwort auf die Grundfragen 

unserer Zeit zu finden. Das setzt allerdings voraus, daß der 

Leh:rer methodisch Raum schafft und eine ganze Unterrichtsstunde 

zur ideologischen Auseinande1rsetzung plant, in der in einem 

ersten Teil der sachliche Gehalt des Lehrbuchtextes erarbei-

tet und davon ausgehend die Problemdiskussion in Gang gesetzt 

wird, in der die Schüler ihr Wissen über das Wesen der Politik 

des Imperialismus und. des Sozialismus zur Lösung der globalen 

Fragen unserer Zeit in neue Zusanrraenhänge stellen und ihl'e Schluß­

folgerungen und Wertw'J.gen im Streit der I.ieinungen darlegen kön­

nen. Das Lehrbuch ermöglicht dieses Voxgehen, weil sich die Au­

toren im Abschnitt 1.20 zum internationalen Kräfteverhältnis auf 

die sachliche Argumentation zur Friedensfähigkeit des Imperialis­

mus beschxänken und erst im Abschnitt 1.3. zur Friedenspolitik 

des Sozialismus ihren Gedankengang vollständig abschließen, wel­

che Schlußfolgerungen sich für die Politik ergeben, um die gio­

balen Probleme unserer Zeit im Interesse des Friedens und des 

:Menschheitsfortschritts zu lösen. Dazu brauchen die Schülex be­

gründete Standpunkte, die im Verlauf des Unterrichts zux Stoff­

einheit 1oo1. von verschiedenen Zugängen her erarbeitet und 

fundiert werden müssen, wobei das Lehrbuch vor allem dort einge­

setzt werden kann, wo es dem Schüler Anregung und Hilfe ist, ihr 

gesellschaftspolitisches Wissen systematisch zu vervollkommneno 

3.3.2. Die Arbeit mit der sozialistischen Presse 

Die sozialistische Presse (hier vor allem die politische Ta-
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gespresse) ist an den von L1enin theo.retisch und praktisch begrün­

deten P.rinzipien orientiert, nach denen die Presse der A.rbei­

te.rklasse und ihxer Partei als kollektiver Agitator, Propa­

gandist und Organisator fungiert, in ihxer Aussage und Dar­

stellungsa:rt durch offene P19rteilichkei t, Wissensc.ba ftlichke i t 

und Massenve:rbundenhei t sow:ie durch Kritik und Selbstk:ri tik 

gekennzeichnet ist und über die Mitteilungsfunktion hinaus die 

Funktion de:r kommunistische11 Erziehung der I~iassen realisiert. 

Die Bedeutung de.r sozial:Lstischen Presse für den Staatsbü.r­

gerkundeunterricht resul tieJt•t in erster Linie aus der Tatsache, 

daß sie umfassend und aktlle11 über gesellschaftliche Ereignis­

se , über das politische Geschehen im allgemeinen und einzel­

nen sowie über Viertungen, Sehlußfolgeru.ngen, Entscheidungen, 

Beschlüsse und Maßnahmen deJ: Partei der Arbeiterklasse und 

des sozialistischen Staates informiert und dadurch sehx wirk­

sam hilft, - dem Gegenstand unseres Faches entsprechend-, die 

Vermittlung marxistisch-leninistischer Grundkenntnisse t.mmit­

telbar mit der Politik unserer Partei zur Durchsetzung ihres 

Gesellschaftskonzepts zu ve1;binden. 

Die Wirkung der sozialistischen Presse ergibt sich vor allem: 

i. aus ihrer Universalitä t: 

Die sozialistische PressE! gibt Antwoxt auf alle interessie­

renden Fragen der Gesell::ichaft und i hrer Entwicklung sowie 

auf persönliche Fragen im Zusammenhang mit der Arbeit, dem 

Beruf, der Bildung , der ~:wischenmenschlichen Beziehungen usw. 

2. aus ihrer Aktualität: 

Die sozialistische P:resSE! vermittelt schnell Nachrichten aus 

aller Welt, kommentiert 1.:md wertet sie, befriedigt und f ör­

dert zugleich vielfä ltig e! politische Informationsbedürfnisse. 
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3. aus der Spezifik ihrer Informationspräsentation: 

Die sozialistische Presse bedient sich bei der Darstelllll'lg der 

Informationen wie das Lehrbuch vielfältiger verbaler und non­

verbaler (Abbildungen, Statistiken u.ä.) Formen der Infor­

mationsrepräsentation • 

4. aus ihrer Spezifik als Dxuckerzeugnis: 

Obwohl heute aktuelle Informationsbedürfnisse zunehmend über 

elektronische 11assenmedien befriedigt werden, bietet die sozia­

listische Presse gegenüber Rundfunk und Fernsehen den Vorteil, 

daß die Information "festgehalten" ist, jederzeit "nachge­

schlagen" und damit gründlich studiert bzw. ausgewertet wer­

den kann. 

5. aus den günstigen Zugriffsbedingungen: 

Heute beziehen über 64 5 :~'.iillionen Haushalte unserer Republik 

mindestens ein Organ unserer Partei ("Neues Deutschland" 

bzw. "Bezirkszeitungen"). Der Staatsbürgerkundelehrer kann 

also davon ausgehen, daß die Schüler zu Hause Zugang zu.r 

sozialistischen Tagespresse haben. 

Obwohl auch im Staatsbürgerkundeunterricht die Einbeziehung 

der sozialistischen Presse in der Regel punktuell und partiell 

erfolgt, besteht die Aufgabe des Staatsbürgerkundeunterrichts 

darin, zur Ausbildung stabiler Informationsgewolm.heiten bei 

den Schülern beizutragen. Es ist das Bedürfnis der Schüler 

zu entwickeln, sich in der Presse tagtäglich zu informieren. 

Die Schüler sollen spüren, daß das Pressestudium nicht nu.r für 

den Staatsbürgerkundeunterricht notwendig ist, sondern für 

sein Leben insgesamt. 

In bezug auf die Arbeit mit der Tageszeitung halten wix des­

halb die Beachtung folgender Grundsätze im Staatsbü:rgerkunde-
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unterricht füx wichtig: 

1. Die Einbeziehung der sozialistischen Presse erfolgt in der 

Regel in Abhängigkeit von den Zielen und Inhalten des Lehr­

planes. Von der inhaltlich-logischen Linienführung des Lehr­

planes abgelöste "Presseschauen° sind oftmals formal, bleiben 

an der Oberfläche und führen nur selten zu einer gründlichen 

Aneignung aktuell-politischer Informationen. Besonders bewegen­

de aktuell-politische Ereignisse werden in Stunden zur "Behand­

lung aktuell-politischer Probleme o••" thematisiert. Hierbei 

kann die Arbeit mit der Presse in das Zentrum des Unterrichts 

rücken. 

2. Im Unterricht gegebene Gelegenheiten und Möglichkeiten sind 

sinnvoll zu nutzen, um auf neueste Meldungen der sozialistischen 

Tagespresse Bezug zu nehmen. Die Schüler müssen das Gefühl 

haben, daß Wissen über aktuell-politische Sachverhalte im 

Staatsbürgerkundeunterricht zählt und zum tiefen Verständnis 

der theoretischen Probleme unerläßlich ist. Sie müssen immer 

wieder dazu aufgefordert und angespor:nt werden, ihr aktuelles 

Wissen vorzubringen und anzuwenden. 

J. Die Schaffung einer soliden Grundlage für die Einbeziehung 

der Presse sollte durch langfristige und thematisch begrenz-

te Auftragserteilung an die Schüler o.rganisiert, unterstützt 

und kontrolliert werden. In ihrer Art sollten die Aufgaben 

an Lehl'planstoffen und gesellschaftlichen Höhepunkten o:rien­

tie:rt, sehr vielfältig und interessant sowie im Schwierigkeits­

grad auf das subjektive Leistungsvermögen der Schüler ab­

gestimmt sein. 

4. Die Arbeit mit der sozialistischen P:r 1esse sollte durch eine 

systematische Wandzeitungsarbeit gefö:rde:rt und stimuliert we:r-
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den. Aufgabe dieser Wandzeitungen ist es, das politische Ge­

spräch und die politische Aktion anz~Tegen und unterrichtser­

gänzende bzw. unterrichtsvorbereitende Informationen zu ver­

mitteln. Eine entscheidende Vorausset:11ung für die ideologisch­

erzieherische Wirksamkeit der Wandzeitungsarbeit bilden Regel­

mäßigkeit, Aktua+i t ä t, Vielgestal tigkE:d t und Jugendgemäßhei t. 

5. Der Staatsbürgerkundeunterricht sollt•:? sich vorwiegend auf 

das Zentraloxgan dex FDJ, die 0 Junge Welt" orientieren. Dar­

über hinaus ist die örtliche Presse e:Lnzubeziehen und mit 

wachsendem Reifegrad der Schüler das regelmäßige Studium 

des Zentralorgans der SED "Neues Deutßchland" anzuregen. 

Die Einbeziehung der sozialistischen l?resse in den Staats-

bürgerkundeunter:richt erfolgt im wesentlichen auf zwei Wegen: 

1. Die Staatsbürgerkundelehrer verwenden Pressemeldungen ge­

zielt in Lehrexvorträgen, bereiten auf der Grundlage von Pres­

semeldungen .hlaterialien für die ErarbE:?i tung von Erkenntnis­

sen vor, gestalten mittels Pressemitteilungen emotionale Höhe­

punkte und regen durch Hinweise auf m~ueste Informationen 

zum Studium bestimmter Artikel an. 

2. Die Schüler studieren in selbständigeJ:: Schülertätigkeit im und 

außerhalb des Unterrichts ausgewählte Abschnitte aus der Ta­

gespresse, tragen die Ergebnisse des selbständigen Studiums 

der Presse vor und erörtern diese in lrnllektiver Zieise. In 

diesem Sinne bietet die Arbeit mit de3r sozialistischen Pres­

se zahlreiche Llöglichkei ten, differenzierter sowie kooperati­

ver und kommunikativer Organisationsformen des Lehrens und 

Lernens (vgl. Abschnitt 3.2.)o 

Die Arbeit der Schüler mit der sozialistischen Presse erfolgt 

dabei im wesentlichen in drei methodischen Vorgehensweisen: 
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1. Arbeit mit Pressematerial zum Beweis für bereits erarbeitete 

marxistisch-leninistis che Aussagen. 

2. Verwendung der sozialist:Lschen Presse bei der Bereitstel­

lung von :Materialien für die Gewinnung von neuen Verallge­

meinerungen und Ableitung von Schlußfoli;er ungen. 

3. Selbständige Erarbeitung von theoretischen Positionen zu ge­

sellschaftlichen, insbesondere politischen Tatbeständen, und 

von Antworten auf verschiedenste Fragen, die das persönliche 

und gesellschaftliche Leben im Zusrun..menheng mit dem behandelten 

Stoffgebiet aufwerfeno 

Die Befähigung der Schüle!r, immer umfassender mit der soziali­

stischen Presse zu arbeiten, ist ein komplizierter und langfri­

stiger Prozeß. Im Staatsbürgerkundeunterricht müssen und können 

dafür systematisch Voraussetzungen geschaffen werden. 

In diesem Sinne kommt es zunächst darauf an, das Studium der 

politischen Tageszeitung und die Nutzung seiner Ergebnisse wirk­

sam mit der Erteilung und Au.swertung differenzierter, unter 

Umständen arbeitsteiliger Schüleraufträge zu verbinden. 

Das können u.a. sein: 

„ Aufträge zur Gestaltung ei.ner Wandzeitung, 

- Auft:räge zur \"iiedergabe wichtiger Informationen, 

- Aufträge zur Konkretisierung allgemeiner Aussagen durch terri-

toriale Fakten, 

Aufträge zum Anlegen geordneter materialsammlungen zu ein­

zelnen Themen bzw. für größere Stoffkomplexeo 

Bei der Organisation des Pressestudiums und der Nutzung seiner 

Ergebnisse im Unterricht sind folgende Grundsätze zu beachten: 

1o Der Auft:rag an die Schüler muß inhaltlich begrenzt und 
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exakt fol'mllliert sowie am Beispiel erlällte:rt werden. Wichtig 

ist dabei vor allem, daß den Schülern der Sinn der Aufgebe 

erläutert und daß das Maß wöchentlicher Arbeit für die Schüler 

genau bestimmt wird. Eine solche Allfgabenstellung sollte in 

der Regel folgende Elemente enthalten: 

- den Auftrag (Was soll wozu studiert, allSgearbeitet werden?), 

- die Instruktion (Hinweise zum Wie des Herangehens/zu.r Anlage/ 

zum Umfang) 

- den Quellerulerweis (~elche Tagespresse? Velche Artikel?), 

- den Verwendllngszweck (IJ:ater·ialsammll.lilg für ••• , Schüler-

vortrag für ••• usw.)o 

2o Der Staatsbürgerkundelehrer mllß den Prozeß des Pressestu­

diums anleiten, kontrollieren, bewerten und gegebenenfalls 

euch zensieren. 

3. Der Staatsbürgerkundelehrer muß sichern, daß die Ergebnisse 

des Pressestudiums der Schüler im Unterricht (oder auch außer­

halb des Unterrichts) tatsächlich genutzt werdeno 

4. Alle Aktivitäten, die der Staatsbürgerkundelehrer im Hin­

blick auf das Studium der Presse unternimmt bzw. allSlöst, soll­

ten mit dem jeweiligen Klassenleiter bzw. mit der FDJ-Leitung 

abgestimmt sein. 

3.3.3. Der Einsatz von visuellen Unterrichtsmitteln in Staats­

bü.l'.'gerkunde 

Visuelle Unterrichtsmittel kommen entweder in Gestalt von 

Dias und Projektionsfolien oder als Abbildungen im Lehrbuch, 

als Rollbilder, Plakate oder W9 ndtafelzeichnungen zum Ein-

satz. Die besonderen Potenzen der an die Projektions- und 

Wiedergabetechnik gebundenen visuellen Unterrichtsmittel beruhen 
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auf aen heutigen technischen 1iöglichkeiten. Diese gestatten es, 

für die Gestaltung der Dias bzw. Projektionsfolien alle bekannten 

visuellen Formen der Informationspräsentation unbegrenzt zu 

nutzen, durch die Kombination ve:rschiedener Formen der Stoff­

präsentation des Informationsgehalts zu erhöhen und die Anforde­

rungen an die ästhetische Gestaltung besser zu erfüllen. Ob al­

lerdings eine Übersicht aus dem Lehrbuch genutzt, mittels Dia­

oder Folienprojektion eingesetzt oder an die Tafel geschrieben 

wird, ist für den realen Prozeß nicht das Entscheidende. \'/ei taus 

wichtiger ist, daß in allen Fä llen die angemessenen methodischen 

Verfahren zur AnVJendung kommen. 

Der Einsatz von Dias verlangt in der Regel eine frontale Un­

terrichtsorganisation. Ob der Staatsbürgerkundelehrer dabei ein­

zelne Dias oder Dia-Reihen einsetzt, hängt von den Zielen und 

Inhalten des Unterrichts sowie von der inhaltlichen Aussage und 

der Form der Informationspräsentation des Dias selbst abo 

So wird der Staatsbürge:rkundelehrer beispielsweise aus dem 
Dia-Fundus "Politische Karikaturen11 immer nur einzelne Dias 
auswählen und einsetzen, während er bei der Darstellung von 
Entwicklungsetappen, Prozeßverlä ufen oder Zusammenhängen in 
der Regel die Reihung von Dias bevorzugt, weil damit ein re­
lativ weiter Wirklichkeitsausscbnitt wiedergegeben und der 
Eindruck eines zeitlichen Fortschrei tens und Nacheinanders bzw. 
eines Nebeneinanders erweckt werden kann. Da die Dia-Reihe eine 
logisch strukturierte Abfolge von Einzeldias darstellt, er­
möglicht sie es, du.rch die Kombination verschiedener visueller 
Formen der Informationspräsentation (Bilder, Textdias, Dia­
gramme, Übersichtselemente usw.) gesellschaftliche Sachverhal­
te in überzeugender und parteilicher Weise darzustellen, er­
leichtert den Schülern die Erkenntnis des Wesens gesellschaft­
licher Erscheinungen und Prozesse und fördert deren klassenrnä­
ßige Vle:rtung o 

Wichtig ist jedoch, Dias nicht einseitig oder ausschließlich 
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als Mittel der Illustration zu betrachteno Dias stellen unver­

zichtbare Quellen der Erkenntnis dar und bilden vielfältige Mög­

lichkeiten, aktive geistige Lernhandlungen zu organisieren. Dem 

dienen Auf gaben solcherart wie 

- die Wiedergabe des Inhaltes eines Dias mit eigenen Worten; 

- das Vergleichen von Aussagen einzelner Dias; 

- die Wertung der Aussage von Dias; 

- inhaltlich-logische oder chronologische Zuordnungsübllllgen 

von Einzeldias; 

- Zusammenstellung von Dias zu "Bildgeschichten" bzw. "Bild­

berichten"; 

- die Ausarbeitung von "Konunentatortexten11 zu Bildreihen usw. 

Darüber hinaus bietet die Arbeit mit Dias zahlreiche Iaöglich­

lceiten der Selbstanfertigung von Unte:r:richtsmitteln. So ferti­

gen erfolgreiche Staatsbüxgerkundelehre:r eigene Dia-Fundi zu 

territorialen Sachverhalten an, nutzen die Dias der Schüler 

bzw. beziehen die Schüler in die Erarbeitung von Dia-Reihen 

ein. 

Auch durch Projektionsfolien können sämtliche Formen verbaler 

und nonverbaler Darstellung genutzt werden. In der Regel domi­

nieren in der Unterrichtspraxis schriftsprachliche und schematisch­

symbolische Darstellungsweisen. Die Beliebtheit des Folienein­

satzes in Staatsbürgerkunde erklärt sich aus ihrer Eignung für 

die :relativ unkomplizierte Anpassung der Folienarbeit an die 

konkreten Bedingllllgen, aus de:r Entlastung von aufwendigen Schrei·b­

arbei ten im Unterrichtsprozeß, aus der llöglicbkeit der schnellen 
. 

Selbstherstellung lllld aus den zahlreichen ~ombinationsmöglich-

kei ten mit anderen Unterrichtsmitteln. Hervorzuheben ist vor 

allem der Inhaltsaspekt. 

Um lrnmplexe lllld komplizierte gesellschaftliche Sachverhalte, 
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wie das Wesen des demokratischen Zentralismus oder das Wesen 

aer kapitalistischen Ausbeutung im visuellen Unterrichtsmittel 

auszudrücken, genügen nicht mehr Dia-Bilder, und seien sie noch 

so geschickt aus grafischen, statistischen und textlichen Kom­

ponenten zusammengesetzt o DiHse Funktion kann zweckmäßiger und 

wixkungsvoller durch Projekt:ionsfolien wahxgenommen wexden. 

Projektionsfolien sind besonders gut geeignet, schwer durch­

schaubare gesellschaftliche Zusammenhänge (durch grafische Ge­

staltung und SchematisierLU1.ß :, auch mittels Zusammenwirkens meh­

rerer Klappfolien) übersichtlich und sinnlich faßbar darzustel­

len. Hinzu kommt, daß aer Schüler mit ihnen praktisch arbeiten 

und sich Wissen über komplizierte politische oder ökonomische 

Prozesse selbständig aneignen kann. 

So enthält beispielsweise die für Unterrichtseinheit 9.2.1. 

entwickelte Folie "Grundmethoden der kapitalistischen Ausbeu­

tung" außex dem Schema zur Kemnzeic.lmung der Extensivierung der 

kapitalistischen Ausbeutung eine verschiebbare Leiste, mittels 

dexer vom Schüler die l1IehrweJ:trate bei der Intensivierung der 

kapitalistischen Ausbeutung i:ielbständiß errechnet bzw. abgele­

sen y~ierden kann. 

Auch für die EOS wurde eine Reihe von Projektfolien entwik­

kel t, um Aussagen höchsten Abstraktions- und Allgemeinheits­

grades durch unterrichtsmi tte?lspezifische g:rafische Lösungen 

zu verdeutlichena "Dex philosophische Materiebegxiff", "Das 

dialektische Gesetz des Umschlagens quantitativer Veränderungen 

in qualitative" und "Zur Dialektik von Basis und Überbau". 

T:rotz dieser unbestreitbaren Vorteile ist vor einem unge­

zügelten Einsatz der Folienp1•ojektion zu warnen. Zum einen gilt 

es, der Gefahr formaler Tende:nzen im Staatsbü:rgerk undeuntex:richt, 

die mit der Verwendung schematisch-symbolischer Informations­

präs entation entstehen kann, zu begegnen - zum anderen kann 
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die Folienprojektion unterrichtsmittelspezifische Wirkungsweisen 

anderer Art nicht ersetzen (z.B. die Emotionalität einer Unter­

richtsfernsehsendung ode:r die größere Flexibilität der Wandtafel­

arbeit). 

Füx die effektive Bildungs- und Erziehungsarbeit in Staats­

bürgexkunde ist die Kenntnis der typischen Formen visueller In­

formationspräsentationen eine wichtige Voraussetzung für den 

Einsatz visueller Unterrichtsmittelo Bildhafte Formen dieser 

Darstellungsweise von Lehrstoff lassen sich nach dem Echtheits­
geffilJe wie folgt ordnen: 

- fotografische Darstellungen (Porträt- und Aktionsfotos) 
- bildkünstlerische Darstellungen (Gemälde, Grafiken, Karikaturen, 

Plakate) 
- schematische Daxstellungen (Struktur- und Prozeßschemata) 
- grafische Daxstellungen (Kreis-, Strei.f en-, Kurvendiagramme) 
- kartografische Darstellungen 
- tabellarische Da:rstellungen (Uort- und Zahlentabelle) 
- symbolische Darstellungen (Verwendung von Zeichen der künst-

lichen Sp:rache). 

Sehr oft werden bei visuellen Unterxichtsmitteln mehl'ere; 
Formen der Stoffpräsentation genutzt (z.:B. bei Karikaturen, 
Bildmontagen). ~llen Formen ist gemein, daß sie Gegenstände, 
Erscheinungen oaer Prozesse mittels der .Zeichen der natürlichen 
oder künstlichen Sprache sowie durch bildhafte Elemente "in die 
Fläche umsetzen" und somit über die E:rscheinLmgsform den Zu­
gang zu.r E:rkenntnis des Wesens e:rleichte.rno 

Fotog:rafische Da:rstellungen bieten Möglichkeiten, den Unter­

richt beweiskräftig und überzeugungswirksam zu gestalten, Yleil 

sie einzelne historische und politische :Sachverhalte mit großer 

Detailhaftigkei t und Wirklichkei tstreue 1emotional ansprechend 

wiedergeben • 15 

Beispielsweise können mehrere episoaenhaft gestaltete Einzel­

bilder des Diafundus R 1161 "Erich Honec:ker, Generalsekretär 
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des ZK der SED und Vorsitzender des Staatsrates der DDR - ein 
·-kampf erprobte:r Kommunist" (z.B. Bild 1.3. "Im S11ielmannszug des 

RFB in Viiebelskirchen 1929", Bild 2. 2. "Auszug aus dem Fahn­

dungsbuch der G1estapo 11 und Bild 2. 4. "Zuchthaus Brandenburg-G0r­

den und Zelle" ) in Stoffeinheit 7.4. als Ensemble eingesetzt 

und mit Auscbnitten aus der Autobiographie belegt, bewirken, 

daß die Schüler sich mit E. Honeckers konsequent klassenmäßiger 

Haltung identif:izie ren. 

Auch ein einzelnes Foto kann von beeindruckender MA.thentizi-

tät sein, besonders dann, wenn es dem Schüler geline;t, den In­

formationsgehalt einer Fotografie selbständig (bzw. unter An­

leitung des Lehrers) zu "entschlüsseln". Bild J.8. ttGefeiert -

gefeuert" aus d~em Diafundus R 12o5 "Für Frieden und Fortschritt -

gegen Unterdrückung unä Krieg" ist z.B. vom Bildautor so struk­

turie:rt worden, daß seine wesentlichen Bildelemente (ein junges 

I.Iädchen mit dep:rimiextem Gesichtsausdxllck, in der einen Eand 

dxei Hundertmarkscheine und in der anderen eine Siegerllrkunde 

vorweisend) nach zusätzlicher Lehrerinformation vom Schüler 

selbständig abg~eleitet \Verden kann: Co:rina Hoffmann, Beste des 

\"fettbewe:rbs äer BRD-Handwerkerj ugend, wurde trotz Urkunde und 

F:rämie einen Tag nach dem Sieg von ihrem Chef in das Heer der 

Arbeitslosen entlassen. Hier wird deutlich, daß dieses beschei­

dene Einzelbild im Rahmen der Behandlung des Impexialismus als 

sterbendem Kapitalismus im Kontext aller methodischen Maßnahmen 

mehr zu bewirken vermag , als umfangreiche Zahlenkolonnen über die 

quantitative Entwicklung der Llassenarbeitslosigkeit in der Welt 

des Kapitalso 

In manchen Fällen muß der Lehrer· die Viixkungsmöglichkeit 

eine.r Fotografi1e mit der Informations- und Überze ugl.l!lgskraft 

seines ~o.rtes zu einem Bil dbericht vereinen, wie bei Bild 3060 
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"Ho future 11 desselben Diafundus. Es zeigt ein junges 1„'.iädchen 

au.f dem "Stri ch" am Bahnhof Zoo und nach dem "gcildenen Schußtt: 

Die Westberliner Schülerin Livia s. begann mit 15 Jahren zu 

"d:rücken" und starb mit 18 am einex Überdosis Heroin in der 

öffentlichen Toilette am Hansaplatz. In der Tasche der Toten 

fand man einen Brief an das Sozialamt, der eine dringende Bitte 

um einen Therapieplatz enthielt: "Ich bitte nochmals innig , da je­

der überflüssige Tag sozusagen mein Leben kosten lcönnte, Ich 

bitte um Ihxe hiithilfe, wiede r einen gesunden, arbeitsfähigen 

tlenschen aus mir zu machen". 

Es liegt auf der Hand, daß bei diesem Foto (wie bei vielen 

anderen) optimale Wirkungen beim Schüler nu.r über die eingrei­

fende, s teuernde pädagogische Tätiglceit des Lehrers erreicht 

werden könneno 

Das "Bildlesen" ist insofern in methodisch vielseitigen, ab­

wechs lungsreichen und interessanten Formen zu entwickeln, zu 

üben und zu festieen. 

Dem können am Einzelbild solche Aufgaben dienen wie 

- die Wiedergabe des Bildinhaltes, 

- die Formulierung eines Bildtitels, 

- oie Interpretation und tiertung des Bildinhaltes, 

- das Vergleichen von Bildaussagen. 

Große hlöglichkeit der Arbeit mit fotografischen Darstellun­

ge:n bieten Bildreihungen. So können die Schüler aufgefordert 

werden: 

- verallgemeinerte Aussagen durch Fotos zu illustrieren; 

- fotografische Darstellungen zu einem bestimmten Thema zu 

sammeln; 

- fotografi sche Darstellungen nach inhaltlichen oder chrono­

logischen Gesichtspunkten zu ordnen; 
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- eigene Bildgeschichten zL1sarnmenzustellen und diese darzu­

legen. 

Dazu gehört auch, daß dE3r Staatsbürgerkundelehrer den Schü­

lern an ausgewählten Beispielen aufzeigt, daß fotografische 

Darstellungen immer auch Interpretationen der gesellschaftlichen 

Wirklichkeit darstellen; folglich eine Manipulierungspotenz be­

sitzen, die der Gegner bewußt nutzt. Fotografische Darstellun­

gen als "objektives Beweismittel" für die Glaubwürdigkeit der 

Entstellung·en der Wirklichkeit zu nutzen, gehört zu den vex­

brei tetsten hlanipulierungstechniken des Gegners. Abgesehen von 

offenen Bildfälschungen (gE~stell te Fotos, falsche Bildtexte), 

die relativ leicht als LügE~ gekennzeichnet werden können, ist 

es exforderlich, die betre:ffende Bildaussage in den gesell­

schaftlichen Kontext zu st1:?llen und die Frage zu beantworten, 

ob die Bildaussage typisch ist, ob sie verallgemeinext werden 

oder ob hier an untypischen Einzelbeispielen die Wirklichkeit 

verzerxt, unvollständig od1:?r bewußt falsch wiedergegeben wird. 

Aus der Gruppe der bildkünstlerischen Daxstellungen kommt 

den politischen Karikatuxen und Plakaten hoher Stellenwert zu. 

Aufgrund ihrer Funktion, durch Übertreibung und Zuspitzung 

typische, wesent liehe Sei tien eines kl'i "!=ikvru..rdigen Sachverhal­

tes (eines Ereignisses, eines Zustandes, einex Handlung) zu 

verspotten, zu entlarven oder künstlerisch-ideell zu verdich­

ten, helfen sie den Schülern, bestimmte typische I~Iexkmale oder 

Aspekte des Sachverhaltes zu erkennen und schwer durchschaubare 

Zusammenhänge leichter zu 1erfassen, entwickeln sie das Vermögen, 

dialektisch zu denken und bewirken rationale so\rvie emotional 

gestützte Distanzierungen. In diesem Sinne dienen sie nicht 

nu.r dex Motivierung und Stimulierung sowie der Ableitung 

von Problemstellungen in Einführungsphasen, sondern fungieren 
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sie auch als dixekte Exkenntnisqu.ellen, die in Einheit von gei­

stigex Du:rchdxin6ung und ästhetischem Erleben einen Beitrag 

zur künstlerisch-ästhetischen Aneignung der ~irklichkeit leisten. 

Politische Karikaturen entsprechen in hohem l~aße der Lehrplan­

forderung nac h einem durchgängig kämpferischen und polemischen 

Stiles des Staatsbü:rgerkundeunterrichts und nehmen deshalb einen 

festen Platz in unserem Fach ein. Das drückt sich darin aus, daß 

einer der fünf neuentwickelten Diafundus der letzten Jahre 

(R 1o54) ausschließlich auf politischen Karikaturen aufgebaut 

ist und drei weitere (R 1o69 "Zur ökonomischen Politik der SED", 

R 12o4 ttErrungenschaften des Sozialismus in der DDR" und R 12o5 

"Für Frieden und Fo.rtschxi tt - gegen Unterdrückung und Krieg") 

Karikaturen enthalten. 

Die f ür den Staatsbü:rgerkundeunterricht produzierten poli­

tis chen Karikatu:ren ermöglichen die selbst ändi ge Auseinander­

setzunß des Schülers mit abzulehnenden Sachverhalten in zwei 

Richtungen: 

Erstens erhält er Gelegenheit, zu negativen ~rscheinungen 
-in unserem sozialistischen Leben, zum Beispiel zu überlebten 

Gewohnheiten und Denkweisen, kritisch und selbstkritisch Stel-

1 ung zu beziehen. Damit wird zugleich seine Bereitschaft ange­

s prochen, aktiv zur Überwindung der kritisierten Sachverhalte 

beizutr agen. 

Bild 3 "Ordnung und Sauberkeit am Arbeitspl atz" aus R 1o54 

"Diafund us Staatsbürgerkunde II: Politische Karikaturen" zeigt 

zum Beispiel einen Arbeiter, der über seinem Arbeitsplatz die 

im Titel genannte Losung anbringen möchte, aber infolge des 

heillosen Durcheinanders zu seinen Füßen den Hanuner nicht fin-

den kann. Es ist eine Situation, die dem Schüler aus dem PA-
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Unterricht, aus seinem Kinder- oder Jugendzimmer nicht Luibekannt 

ist und die auf andere Sachverhalte, bei denen es um den Wider­

spruch zwischen ~o:rt und Tat oder Ideal und ~irklichkeit geht, 

übertragbar ist. Unter der Fragestellung 11\'ifas geht uns das Bild 

an?" kann eine Unte:r:richtsdiskussion entfacht und zu Ende ge­

führt werden, in deren t~i ttelpunkt konkrete Bekenntnisse und 

Pläne stehen, "noch bestehende Unzulänglichkeiten und hemmende 

Einflüsse durch Übe:rwinden des Widerspruchs zwischen Anspruch 

und Vifirklichkei t im Vorwärtsschrei ten zu besei t igeno" (Beiheft, 

Seite 8) 

Zweitens werden politische Karikaturen im Staatsbürgerkunde-

unterricht eingesetzt, um eine offene, offensive und überzeugende 

Auseinandersetzung mit der Politik und Ideologie des Klassen-

gegne:rs zu führen. In diesem Fall geht es - im Gegensatz zur vor­

her beschriebenen Funktionsweise - da:rum, l~achenschaften des 

Klassengegners zu entlarven, die kritisierte Erscheinung grund­

sä tzlich abzulehnen und möglichst (ideell) zu überwinden. 

Bild 1.3. "Zieh, Cowboy!" aus R 12o5 zeigt beispielsweise 

zwei aufeinander gerichtete Raketen. Der Amerikaner schiebt 

seine Rakete auf die Spitze der anderen zu; aber der Russe zieht 

die seine vom Gegenüber fort und fordert dasselbe: "Zieh, 

Cowboy!" Damit wird die Tatsache symbolisiert und ka:rikiert, 

daß die aggressivsten Kreise des llionopolkapitals den vom So­

zialismus initiierten und zu ersten Ergebnissen geführten Pro­

zeß der allgemeinen Abrüstung aufzuhalten und rückgängig zu 

machen versuchen. 

Obwohl diese Karikatur "für sich selbst spricht" una ein Thema 

berührt, zu dem viele Schüler eine sehr persönliche Beziehung 

haben, könnte die Auswertungsphase durch Impulse und Aufgaben 

eingeleitet werden, wie 
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- Welcher ernste Eintergrund wird auf dieser 11 lustigen° Zeich­

nung verdeutlicht? 

- Belegt den In.halt dieser Karikatur mit aktuellen Fakten? 

1iethodisch wirksam läßt es sich mit _illontageformen der foto­

grafischen und bildkünstlerischen Darstellungen arbeiten. 

Zwei der letzten Neuentwicklungen im Bereich visueller Un­

terrichtsmittel, die mehrfach zitierten Diafundus R 12o4 und 

12o5, enthalten. einen xelativ hohen Anteil (fast 9o Prozent) 

an Fotomontagen. sowie an Kombinationen sLts Fotos, Grafiken 

und Texten. 

Beispiele: 

Bild 4. 6. 0 Li tbestimmung in der Schule" aus R 12o4 vereint vier 

Formen der Schülermitbestimmung, wie sie an der Otto-Geh.Te-OS 

in Halle praktiziert werden: Schülerallf sicht in der Pause/War­

tung des Fachkabinetts Staatsbürgerkunde/Beratung des Direk­

tors mit Leitungsmitgliedern der Kinder- Ll.lld Jugendoxganisa­

tion/Ausgestaltung des Traditionskabinetts der Schule. 

Die Beschäftigung mit den konkreten Bildinhalten könnte 

mit einer Diskussion zur Fxage "Welche 11öglichke i ten nehmt Ihr 

wahr, um an Eurer Schule mitzubestimmen?" verknüpft werden. 

:Bild 3.1 o 0 Wohnungsbau" aus R 12o4 vereint das Faxbfoto ei­

ner Taktstraße mit einer Textgrafik: 

Verbes serung der ~ohnve rhältnisse seit dem VIIIo Par teitag: 

1971 - 1975 - für 1,8 Millionen Bürge:r 

1976 - 1980 - für 2,4 I.Iillionen Bürger 

1981 - 198 5 - für 3,o I.:i llionen Bürger 

1986 - 1990 - f üx 3,2 Ii~illionen Bü.:rger 

Was die Partei beschloß, wird seino 

Lögliche .Aufgabenstellung : 
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V:ie haben sich die ·.whnverhä ltnisse in Deinem Heimatort c~ . o hn-

gebiet) verändE~xt? Was bleibt noch zu tun? 

Bild 1. 1. ":tCoali tion der Vernunft" aus R 12o5 dx ückt mit 

der Textzeile das Fazit mehxerer miteinander kombinierter 

Bilder aus: E. Honecker im Gespräch mit H. Kohl, o. Lafontaine, 

Johannes Paul IIo, Oo Palme. 

Der verallgE~meinernde Text lenkt auf den Prozeß der Auswertungs­

phase (mögliche Aufgaben): 

- Erläutern Sie? den Begriff 11Koali tion der Ve:rnunft 111 

- Welche neuen .Aktivitäten unserer Staatsführung auf dem Weg 

zur I~oali tion der Vernunft sind Ihnen bekannt? 

~:fie wi:r sehen, gestatten die unterschiedlichen Fo:rmen der Bild­

montage, a uf engstem Raum möglichst viele interessante Infor-

mationen zu vermitteln, Verallgemeinerungen abzuleiten sowie 

P:robleme, die v·1eiter diskutiert werden sollten, aufzuwer~en. 

Damit erfüllen sie in nahezu idealer r.=eise die Forderung, mit 

geringstmöglichem Aufwand bestmögliche Ergebnisse zu erzielen. 

Zu den bedeutenden visuellen Präsentationsformen gehören die 

schematischen Darstellungen, die die Erkenntnisobjekte in be ­

stimmten I1:erknmlen und Beziehungen ins Bild setzen und auf 

diese \"Jeise helfen, das \'lesen der Dinge bzw. Seiten des nesens 

sichtbar zu machen, die eigentlich nicht visualisierbar sind. 16 

Unabhängig von der jeweiligen Form können Schemata hauptsäch-

lieh zwei Sachverhalte abbilden: 

- als Stxukturschemata stellen sie Elemente (I~ierkmale, Eigen­

schaften) eines Sachverhaltes in ihrer wechselseitigen Be­

dingtheit und gegenseitigen Abhängigkeit dar und ermöglichen 

sie es, durch Auswahl und Hervorhebung wesen tlicher Seiten 

das Resen des Sachverhaltes sicherer zu erkennen; 
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als Prozeß- oder Verlaufsschemata bilden sie wesentliche Sei­

ten eines Pxozesses in inhaltlich-log:Lscher Zuordnung oder 

Etappen eines Prozesses in chronologischer .Abfolge ab und 

.fördern sie somit die Erkenntnis von :rnntwicklungsz usammenhän­

gen und -tendenzen sowie der ihnen zugrundeliegenden Gesetz­

mäßigkeiten. 

Schemata können als Informations-, EJ~arbeitungs- oder Systema­

tisierungsgrundlage eingesetzt werden. 

Für die Arbeit mit schematischen Darstellungen (unabhängig von 

der jeweils verwendeten Art bzw. vom geplanten Verwendungszweck) 

sollten dabei folgende Grundsätze beachtet werden: 

- Bevor der dargestellte Sachverhalt inhaltlich erschlossen 

wird, ist den Schülern die Bedeutung der verwendeten Gestal­

tungselemente (vor allem äie der künstlichen Sprache) zu 

erklären. 

- Es ist zu sichern, daß den formal-abstrakten Gestaltungsele­

menten ausreichend konkrete Vorstellungsinhalte zugrunde 

liegen. 

Die schematisch abgebildeten gesellschaftlichen Zusammenhänge 

bedürfen stets ihrer Konkretisierung clurch Beispiele aus der 

gesellschaftlichen 1;,'irklichkei t. 

- Die Aufnahme und Verarbeitung jeä.es eülgesetzten Schemas be­

darf notwendigerweise der Verbindung n1it verbalen Formen (ge­

schriebene und gesprochene Sprache). Der schematisch abge­

bildete Sachverhalt muß von den Schüle!rn wiedergegeben und 

erläutert werden lcönnen. 

- Bei der Interpretation bzw. der Erarbe!i tung von Schemata 

müssen die Schüler selbst geistig-aktiv sein. Der Unterricht 

darf sich nicht darauf beschränken? ein Schema vorzugeben 

und es übertragen zu lassen. Der Grad der Selbständigkeit 
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der Schüler bei der Arbei t mit schemat i schen Darstellungen 

ist schrittweise zu erhöhen. Über die gemeinsame Erarbeitung 

eines Schemas von Lehrer und Schülern, über das selbständige 

Ergänzen fehlender Elemente sind die Schüler zu befä higen, 

ihre Kenntnisse selbst in schematischen Darstellungsformen 

abbilden zu könneno 

Einen breiten Raum nimmt in Staatsbürgerkunde die Arbeit mit 

statistischen r.:ateria lien ein. Statis tische I.:aterialien werden 

eingesetzt, wn a us einer faktischen I.iaterialgrundl age die sich 

in den quantitativen Verhältnissen a usdrückenden qualitativen 

Bestimmtheiten abzuleiten oder um verallgemeinerte Aussagen 

zu belegen, zu beweisen ode r zu widerlegen. In allen Fällen 

erweist sich die St a t istik als bedeutsames Hilfsmittel bei der 

Analyse des gesells chaft l ichen Lebens, beim Ableiten und Über­

prüfen von Entscheidungen, beim Erkennen bestimmender Entwick­

lungs tendenzen und - gesetze. Deshalb ist die Arbeit mit stati­

stischen Ii.iaterialien im Staatsbü:rgerkundeunterricht nicht 

Selbstzweck, sondern ki ttel der Ableitung von Erkenntni ssen bzwo 

deren Best ä tigung . 

Das erfordert, daß die Schüler auch im Staa tsbürgerkundeunter­

richt befähigt v1erden müssen, aus statistischen 1:aterialien die 

entsprechenden Informationen entnehmen, mit ihnen umgehen und 

s elbst zusanunenstellen können . 

Das "Le sen" von statistischen .Angaben wird wesentlich er leich­

tert durch grafische Darstellungsformen, die quantitative Be­

stimmt heit en und Verhä ltnisse gesells.::haftlicher Sachverhalte 

optisch in die Fläche umsetzen. (Figuyen-, Flä chen-, Kreis-, 

Säulen-, Kurvendiagr amme) 

Für die methodische Arbeit mit diesen Formen gelten im Prin­

zip die Erfordernisse und Grundsätze, v;ie sie auch die Arbeit 
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mit der Zahlentabelle charakterisieren. 

Tabellen stellen Zusammenstellungen von Fakten oder Aussa­

gen zu einem begrenzten thematischen Sachverhalt in übersicht­

licher Form dar. Im Staa t s bürgerkundeunterricht werden vor allem 

die \"iort- (Begriffs-) und die Zahlentabelle genutzt. 

Als I1:aterialg rundlage unö Informa tionsspeicher enthalten sie 

Aussagen, die durch Analyse, Vergleich, Schlußfolgerung von 

den Schülern geis tig erschl ossen werden müssen. 

Tabellen werden entsprechend i hr er Funktion vorwieeend a ls 

r.:aterialgrundlagen in aex Phase der Ersterarbeitung und als 

Li ttel der Ergebnissicherung sov.rie der Festig ung in Pha sen der 

Anv1endl1ng , Übung und Zusammenfass ung eingesetzt. 

Es ist erforderlich, die Schüler zum 11Lesen11 bzw. zum Zusammen·­

stellen von Tabc3llen (ins besonde r e von Zahlentabellen) zu be­

fähigen. \':ichtig e Elemente dieser Befä higun.g sind: 

- Das genaue Erfass en (Formulieren) der Über- bzw. Unterschriften 

\"lorüber wird etwas ausgesagt? 

Das Feststellen (die Festlegung) , in welchen Einheiten äie 

Angaben erfolgen (absolute \'l~rte , Rangreihen, Prozentwerte). 

- Das Erfassen (Festlegen) der "Kopfspalte" de r Zahlentabelle . 

Y:elcher Zeitraum vtirä erfaßt? Was wird verglichen? 

- Das Lesen und \"iiedergeben der Spalten- und Zeilenanga ben. 

- Der Vergleich der einzelnen Angaben, das Formul i eren von 

Schlußfolgerungen und deren Be gründung und Wertung . 

Der Lehrer S(:>llte insbesondere solche Zahlentabellen auswählen, 

in denen anhand quantitativer Aussagen Zusammenhänge, Entwick­

lungstendenzen und -probleme deutlich werden (Weshalb kam es 

in den Jahren ••• zu einem s o deutlichen Anwachsen? Ueshalb gehen 

in den J ahren d:ie Angaben zurück usw.). Zu beachten ist , daß auch 
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eine Zahlenhä ufung nicht zu beg ründeten und beweis krä ftigen Er­

kenntnissen fü.h.:ren, wenn sich damit bei den Schülern keine kon­

kreten Vorstellungen verbinden. Bei Zahlenangaben sollte deshalb 

immer auf die kleinstmögliche Einheit zurückgegangen (Was bedeu­

tet 1 Minute höhere Auslastung? Was bedeutet 1 Prozent Einspa­

rung? Was wird an einem Tag produziert?) bzw. mit anschaulichen 

Vergleichsgrößen gearbeitet werden. 

Zu den bildhaften Darstellungsformen gehören schließlich die 

kartografischen Darstellungen. Sie lokalisieren gesellschaft­

liche Erscheinungen und Prozesse aus Geschichte und Gegenwart 

und tragen dazu bei, Exaktheit, Dauerhaftigkeit und Anwendbar­

keit des Wissens und Könnens zu erhöhen. Das Vermögen, gesell­

s chaftliche Fakten, Situationen und Entwicklungen (territorial) 

lokalisieren zu können, gehört gewiss ermaßen zum politis chen 

Grundwiss en und -können der Schüler. 

Karten sind immer Demonstrations- und Arbeitsmittel für die 

Schüler zug leich. Durch die Lokaiisierung politischer, ökono­

mischer, mili tä:rischer, kul tu.reller u. a. Ereignisse und Fak­

ten vermitteln s ie einen quantitativen Eindruck ihrer Ausprä ­

gung bzw. ihrer Verbreitung und fördern das Verständnis füx 

historische und aktuelle Erscheinungen und Entscheidungen. So 

werden beispiel:sweise di e Maßna hmen em 13. August 1961 nu.r 

dann verständlich, wenn den Schülern a uch die geogr aphische 

Lage Viestberlins "als Pfahl im Fleische der DDR" gegenwärtig 

ist. 

Im Staatsbürgerkundeunterricht werden vor allem thematische 

Karten (politische und historische Karten; Vlirtschaftska:rten) 

s owie Kartenski~rnen (Tafelarbeit) eingesetzt, die a l s Abbil­

dungen in Lehrbücher n, a l s Wandkarte, in Atlanten; aber auch 

auf Foli en und Dias zur Ver f ügung s tehen. I ns be sonde r e i(arten-
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skizzen auf der Grunölage von Projektionsfolien helfen, Zu­

standsveränderungen wirksam optisch zu veranschaulichen. Die 

Arbeit mit kartografischen Darstellungen kann durch die Ver­

wendung von Applikationen wesentlich effektiviert werden. 

Typische geistige Schülertä tigkeiten der Arbeit mit kartogra­

fischen Darstellungen sind : 

- das (Auf)zeigen von Fakten auf der ~arte; 

- das Einordnen von Fakten in die ICortenvorlaee; 

- der Vergleich der Auspr äguns (Verteilung) einzelner Fakten 

auf der Grundlage einer Kar tenvorlage; 

- der Vergleich von mehreren Ka:rten, die den gewählt ,en thema­

tischen Sachverhalt in verschiedenen historischen :~t appen/ 

Situationen abbilden. 

i"iichtig ist, daß die Schüler angehalten werden, 15ie den 

kartogr afischen Darstellungen entnommenen Informationen zu er-

läutern, deren Ursachen zu hinterfragen und diese Inf ormationen 

zu werten. Die Schüler sollten befähigt werden, te:rri toriale 

Zusanunenhänge selbst in Form kartografischer Skizzen darstel-

len zu könneno 

J.3.4. Zux Arbeit mit auditiven Unterrichtsmitteln 

Die Gruppe der auditiven Unterrichtsmittel umfaßt all jene 
fachspezifischen Unterrichtsmittel, die mittels eines 'ifieder­
gabegerä tes (Plattenspieler, Tonbandgerä t, Rundfunk) im Unter­
richt zu Gehör gebracht werden. 

Viährend früher vor allem 1:agnettonbänder zur Verfüg ung stan­
den, wurden in den letzten Jahren vor allem SCEOLA-Platten für 
Staatsbürgerkunde entwickelt. Sie er lauben in der Re gel einen 
rascheren und sichereren Z ug:rif f und Einsatz und bieten die 
Unterrichtsinformation mit höhe:re:r Wiedergabequalität dar. Den­
noch können sie das Tonband nicht verdrängen, da der~~ei t nur 
das Tonbc!lld die Möglichkeit des Einsatzes selbst aufgezeiclmeter 
bzw. selbst gestalteter Tonträger bietet. 
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Auditive Unterrichtsmittel nlltzen als typische Formen der 

Informationsp:räsentation vor allem dokumentarische, prosaisch­

lyrische, dramaturgische und musikalische Gestaltungsmi t tel. 

Sehr oft handelt es sich dabei um Kombinationen von Sprache, 

Itiusik und Geräuschen (besonderen Toneff ekten zu:r akusti schen 

Unterlegung und He:rvorhebung ) • 

Dokumentarische Gestalti.:mgsmittel helfen in besonderer V/eise, 

die offensive Auseinanderse!tzung mit der Politik und Ideologie 

des Klassengegners wirkungsvoll zu fühxen. So ist beispielsweise 

das l.J.agnettonband I.ffi-A 946 "Die imperialistische Bedrohungslüge" 

so gestaltet, daß viele dokumentarische Belege über den impe­

rialistischen I.ianipulierungsapparat (Sendungen des RIAS, des 

Senders 11Freies Berlin", de~s "Deutschlandfunks", des BRD-Fern­

sehens u.a.) durch lmappe kommentierende, wertende Bem.e:rkungen 

in ihrem Wesen exfaßbar gemacht werden. Viele Passagen fordern 

zur Stellungnahme heraus, umd das Band karm an fast jeder be­

liebigen Stelle unterbroche!n werden, damit sich die Schüler 

parteilich mit dem Da:rgebot;enen euseinandersetzen können. Da­

mit stellt dieses Tonband nicht nur eine Stoffgrundlage (in 

der Gestalt von Original-Tondokumenten) dar, sondern allch ein 

Beispiel für kämpferisch-polemische Allseinandexsetzung mit dex 

imperialistischen Ideologie. (journalistische Dokumentation), 

die von den Schülern nachvollzogen werden kann (vgl. Unter­

richtsmittel-Begleitblatt, Seite 15). 

Abschnitt 4 (Viirkungen der Bedrohungslüge) von I1iB-A 945 

zeigt anhand von Allsschni tt;en alls dem BRD-Fernsehen überzeugend, 

welche erschreckenden rl i:rku.ngen die imperialistische Bedrohungs­

lüge in den Köpfen von Kincilern llnd Jugendlichen aus der BRD 

hinterla ssen hat. Damit kör.mte dieser Abschnitt auch als Ein-
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führung in die Problematik de:r geistigen IJanipulierung (in Un­

terrichtseinheit 9.2.2.) und zur Ableitung ihrer Funktion, file ­

thoden und Auswirkungen genlltzt werden. 

Auch zwei ähnlich gestaltete Tonbänder - 1.J3-A 980 "Der im­

perialistische Krieg gegen die Köpfe" und MB-A 981 "Die geisti­

ge Ilianipulierung der Bürger im Imperialismus" - sind so gestal­

tet, daß ihre Inhalte in aktiver geistig-schöpferischer Schü­

lertä tigkeit erschlossen werden können. 

Hinsichtlich der Nutzung von prosaisch-lyrischen Gestaltungs­

mitteln sind mE!hrexe Schallplatten bernerkenswext, die zu einem 

hohen Anteil literarisch-künstlerische Darstellungen (Romanaus­

scbni tte, Anekatoten, Skteche, Gedichte, Lieder, Rocktitel u.a.) 

verwenden; und zwar SCHOLA "Dokumente, Poesie und Prosa zur so­

zialistischen \'leltanschauung" (I und II), "Die Arbeiterklasse -

entscheidende revolutionäre Kraf t der gesellschaftlichen Ent­

wicklung" und 0 Ein Revolutionär zu sein, was heißt das heute?/ 

Wo ein Genosse ist, da ist die Partei". 

Bes anders die Titel der zuletzt genannt en Schallplatte eig­

nen sich - abgesehen davon, daß mit der Demonstration literari­

scher Genres, wenn sie von g uten Schauspielern gesprochen wer­

den , eine nicht zu unterschätzende ästhetische 'i'iirkung er zielt 

werden kann - als Anregung für das \·/eiterdenken und zur Aktivie ­

rung von Problemdiskussionen. 11Kleinigkei ten" zum Beispiel, ein 

anderhalbminütiger Sketch über schlechten Umgang mit Volksver­

mögen, zielt in satirischer Form auf Auseinande:rsetzune. mit ne­

gativen Verhaltensweisen. Die Schüler körmten dazu du.xch entspre­

chende Aq.fgaben.stellungen zur Stellungnahme herausgefordert 

werden: 

- Ist Plandiszi.plin Privatsache? 

- Welche hlöglichkei ten, die Arbe itsprodukti vi tät zu s teigern , v;u.xden 
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hier vergeben1 

Ähnlich wäre auch beim nachfolg enden Titel "Eine Anzeige in 

der Zeitung", dem be kannten .AussclliJ.itt aus G. Görlichs gleich­

namigen Roman, zu verfahren: Im Rahmen der Behandluns des The­

mas "Rechtmäßiges Verhalten in der Öffentlichkeit, Schu.tz des 

Eigentwns der Gesellschaft und sorgsamer Umgang mit dem gesell-

schaftlichen Eigentwn.0 durch entsprechende Aufgabenstellungen 

aktiviert werden: 

- Sind die beiden 11.:änner ve.rpflichtet, sich um den Zement zu 

lcümrnern? 

Welche ~öglichkeiten hät t en sie dazu gehabt? 

hättet ihr euch entschieden? 

- \Jas passiert, wenn man sich passiv verhält? 

Dieselbe Schallpla tte beinhaltet auch zv1ei 1~nekdoten ("Der 

Schemel" und "Stahl"), beide in Stoffeinheit 7 .2. einsetzbar, 

um eine gesamte soziale Klasse in ihrer besonderen Eigenschaft , 

Träger des gesellschaftlichen Fortschritts zu sein, an je einem 
. 

typischen Beispiel blitzartig zu erhellen und zu charaktersie-

ren. I.:i t der Parteinahme des Autors wird auch der Schüler zur 

Auseinanaersetzung mit Charakteren und Verhaltensweisen, zur 

Identifikation mit Einstellungen Lmd Haltungen aufgefordert. 

Hie wir sehen, tragen neuentwickelte Schallplatten in Staats­

bürgerkunde dazu bei, die Schüler zu einer engen VerY...nüpfung von 

theoretischer und ästhetischer Aneignung der \'iirklichkeit und 

damit zu einer glücklichen Übereinstimmung von Unterrichtung 

und Identifikation, Bilcung und Erziehunb zu führen. 

Dazu gehö~en auch auditive Unterrichtsmittel mit mebx drama-

turgischen Formen der Darstellung. 

Eins unserer neuesten av-L~i ttel ist das Tonband "Zum recht-

mäßigen Verhalten", das für die letzten beiden Stunden der 
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Stoffeinheit 8.1 . produziert wurde. 

Im Interesse einer möglichst hohen Erziehungswirksamkeit wur ­

de das Tonband so gestaltet, daß die auf ihm enthaltenen Bei­

spiele der Jugendkriminalität Ll.lld damit der so zielen Erfahrungs­

we lt der Schüler entnommen sind. Ihre Inhalte sind nicht irgend­

welche fiktive Gegebenheiten, sondern konkret belegbare Tatbe­

stände. Sie beschreiben typische, relativ häufig allf'tretende 

Si t ; ua t ionen: 

Beispiel 1 "Z um Dieb geworden - und nun?": Vor einer Schieds­

kommission wird gegen zwei Schüler einer 8. Klasse verhandelt, 

die! I1~opeds gestohlen und einen Kellereinbru.ch verübt haben. 

:Beispiel 2 "Eine ganz normale Gruppenfahrt?": Am 24. August 

19B5 artet eine Gruppenfahrt junger Leu.te auf Llotorr ädern zu 

einem Rennen aus, bei dem zviei Kräder kollidieren und ein 19jäh­

:riges Iilädchen tödlich verletzt wird. 

Beispiel 3 "Die falschen Ideale": Eine Gruppe 18 - 19jähri­

ger Berlinex Lehrlinge aus ngesicherten Verhältnissen" wird 

1984 angeklagt, mindestens 128 füünzfernsprecher aufgebrochen, 

Tau.sende I,:ark gestohlen und unermeßlichen Schaden angerichtet 

zu haben. Auch bei der Verwendung der Gestaltungsmittel wu.rden 

ne uLe Wege beschxi tten: 

Beispiel 1 stellt die Rekonstxuktion der Tagung einer Schieds·­

kommission dar. 

Gestaltungsprinzip bei Beispiel 2: Aus dem Tu~o saik von Zeugen­

aussagen, Unfallanzeige, Beschuldigtenvernehmung, Totenschein 

Uoa. ergibt sich de:r Gesamteindruck eines tödlichen, ve:rmeid­

baren Abenteuerso 

Beispiel 3 ist eine szenische Dokumentation aus Kommentaren, 

Dialogen und Au.ssclm.itten aus ei nem Gerichtsp:rozeß. 

Indem Unterrichtsstoff "d:ramatisiert" wird, wird eine in-
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teressante, lebendige, emotional ansprechenäe, schülerbezogene 

Stoffvermittlung ermöglicht, Dadurch, daß die Beispiele sehr 

Ll.nterschiedliche Delikte zum Inhalt heben, hat der Lehrer die 

Möglichkeit, entsprechend den konkreten Bedingungen auszuwählen 

und das für ibn Yiesentliche in den Unterricht einzubeziehen. 

Alle drei Teile enthalten inhaltliche Einschnitte (Zäsuren) , 

die es dem Lehrer möglich machen, das Tonband anzuhalten und 

die Schüler in die Lage zu versetzen, sich an Lösungsmöglichkei­

ten und Entscheidunesfindungen zu beteiligen (zwn Beispiel in 

Teil 2 : hlußte Silke sterben? ~ie beurteilt ihr das Verhalten 

des aktiven i .. otorradsportlers Ronald S.? y,-ie hiltte der Unfall 

vermieden werden können?) 

I1as 1. Teil (Zum liieb geworden - was nun?) wuxde darüber hinau~1 

so gestaltet, daß es im Unterricht als "Rollenspiel" von Schü­

lern vorgeführt und somit unmittelbar zum Unte:r:richts - und Dis­

kus~3ionsgegens tand ;:;emacht wer·den kann. 

Selbst die Titel de:r einzelnen Beispiele wu.rden so formu­

lie1~t, daß bexeits hier die Problemlösung, unter der die gei­

stige J\kti vi t ä t der Schüler gelenkt \•1erden kann, erlcennbar wird. 

~re nach de:r Funktion der auditiven I.~ittel in de:r didaktisch­

methodischen Konzeption des Unterrichts sowie in .Abhängißkeit 

von den gewählten auditiven Gestaltungsmitteln werden drei Formen 

des Einsatzes praktiziert: 

- der ganzheitliche (ununterbrochene) Einsatz 

(z, .B. von Tondokwnentationen); 

- der ganzheitliche, intervallmäßige Einsatz, d.h. die Tonvor­

lage wird vollständig genutzt, die Wiedergabe aber vrird an 

bestimmten Stellen zum Zwecke eines auswertenden Gesprächs 

unterb:rochen; 

- der fragmentarische Einsatz, a.h. aus dem auditiven Unter-
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richtsmittel werden nur einzelne Teile ausgewä hlt unä ein­

gesetzt (z.B. bei SCEOLA-Platten mit Sammlungen von Liedern 

und Gedichten). 

Als fachspezifische Unterrichtsmittel besteht die Bedeutung 

von Schallplatte und Tonband vor allem in folgendem: 

1. i ·Li t auditiven Unterrichtsmitteln lassen sich emotional wirk­

same Hörerlebnisse schaffen, die aufgrund ihrer Dokumentari­

tät oder ihrer künstlerisch-ästhetischen Qualität von hoher 

Überzeugungskraft sind. 

2. Tuiit Eilfe aee von auditiven Unt errichtsmitteln kann der 

Lehrer das i~acherleben politischer bzw. historischer Ereig­

nisse vermitteln. Die besondere Wirkung beruht dabei auf 

der Dokumentarität, der Authentizität und der Unmittelbar­

keit des zu Gehör Gebrachten. 

3. Die Rezeption auditiv dargebotener Informationen verlangt 

von den Schülern intellektuelle Konzentration. Da das Hör­

bare nicht mit visuellen Komponenten verbunden ist und in 

der Phase der Auswertung nicht mehr unmittelbar zur Verfügung 

steht, muß der Schüler die Information geistig aktiv aufneh­

men und speichern. Rezeptionshilfen, die die geistige Auf­

merksamkeit der Schüler auf Schwerpunkte orientieren, sind 

dafür oftmals unentbehrlich. 

4. Auditive Informationen bewirken oftmals ein gefühlsmäßiges 

Litgehen. In Einheit von intellektueller Konzentration und 

ästhetischem Erleben werden vorhandene Kenntnisse und Vor­

stellungen sowie die Phantasie und Einbildungskraft zum 

besseren Verstehen äes Dargebotenen mobilisiert. 

5. Mit auditiven Unterrichtsmitteln ist es möglich, Prozesse 

der Identifi~ation bzw. Distanzierung wirksam zu verstärken. 

Sie fordern die Schüler zu persönlichen Stellungnahmen heraus 11 
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regen zux selbständigen Auseinandersetzung an und appellieren 

an richtiges staatsbürgerliches Randeln und Verhalten. 

6. Die Selbstaufzeichnung von Tonbeispielen mittels Tonband (Kas­

sette) oder die Selbstgestaltung von Tonvorlagen bietet die 

1Iöglichkeit der Einbeziehung aktuellster Unterrichtsinfor-
1 
mationen. Da die Schüler selbst über Tonaufzeichnungsgeräte 

r-
(Tonbandgerät, Rekorder) verfügen, ergeb1en sich hierfür zahl-

,.--- 1 

reiche interessante Aufgaben für die !3chüler (Aufnahme einer 

Rundfunksendung, "Zusammenschneiden" 1;inzelner Aufnahmen, 

AufzeichnunE von Interviews usw. ). Gleichwohl kann damit ein 

Beitxag zu einer· aktiven r.:ediennutzung geleistet werden. 

3.3.5. Die Arbeit mit auditiv- visuell en Unterrichtsmitteln 

Die Gruppe der auditiv- visuellen Unterrichtsmit t el umfaßt 

all jene fachspezifischen Unterrichtsmittel, die ihre spezifi­

sche \"iirkung aus der Interferenz visuelle!!' (statischer und be­

wegter Bilder) und auditiver (\":ort, 11Iusik) Gestaltungsmittel 

gewinnen. 

Übersicht: Gestaltungselemente 

audi ti v- visuelle:r Untex1~ichtsmi ttel 

Bildkomponente 
(statisch/dynamisch) 

• Originalaufnahmen 
• Erscheinungsaffine 

Abbildungen 
• Iv'ierkmalsaffine 

Abbildungen 

Textkomponente 
• Originalaufnahmen 
• Kommentator­

texte 
• Belletristik 

Tonkomponente 

o Lusik 

und 
• Geräusche 

Vlir unterscheiden die Tonbildreihe, de!n Unterrichtsfilm und 

das Unterrichtsfernsehen. 

Tonbildreihen sind audiovisuelle, inha ltlich in sich geschlos­

sene und in der Regel küns tlerisch gest altete Unt errichtsmittel. 
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Sie dienen in Staatsbürgerkunde vor alle:m dex Herau.sbiläung ge­

fühlsmäßi ger EinstellL1ngen der Schüler ~~u. wichtigen ideologiere­

levanten Unterrichtsinhelten. 

T-R 153 zum Beispiel, die neu.e Fass uns von "Brüde r , in eins 

nun die Hände", ist so gestaltet worden 1, daß die Gründung der 

SED für die Schüler zu einem emotional betonten Erlebnis ge­

staltet werden lrnnn. Die Schüler erfara en nicht nur interes­

sante Fakten über die Notwendigkeit der Gründung der SED und 

über den Verlauf des Vereinigungsparteitages, sondern sie wer­

den darüber hineus in die Lage versetzt,. den Höhepunkt die-

s es historischen Ereignisses - den his torische n Htindedruck der 

Vorsitzenden von KPD Lmd SPD sowie die kurzen Ansprachen von 

Viilhel:m Pieck und Otto Grotewohl - nachz,uerlebeno Darni t wird 

es möglich, komplexe politisch-ideologische Zielstellungen 

(Vertief Lmg des positiven Verhältnisses der Schüler zur Partei 

der Arbeiterklasse und zu ihren Repräsentanten) zu realisieren. 

Das wird um so erfolt;reicher gelingen, je engagierter de:r Staats­

bürgerl~undeleh:rer die Verwendung dieses av-I1iittels auch zu einem 

Höhepunkt s eine:r exzieherischen Einwirkung werden l ü.ßt. lJach 

der geschlossenen Demonstration der Tonbildreihe sollte mit 

einzelnen BilC.motiven, z.B. mit Bild 12 11 Zv1ei St röme der Arbei­

terbewe g ung ver einigen sich" weitergearbeitet werden , um we­

sentliche Einsichten zu vertiefeno 

Eine v1ichtige '."dxkungsmögli chkeit der Tonbildreihe - auf 

die Bildung von Begriffen , a uf das Erkennen von Gesetzmäßi gkei­

ten hinzuzielen - wurde in den Dienst der Abiturstufe gestellt: 

Für den Staatsbürgerkundeunter:richt der Kl assen 11 und 12 wurden 

drei Tonbildreihen konzipiert und produziert, mit deren Hilfe 

ausgewählte Erkenntnisse des dialektischen und histo:rischen Ma­

terialismus in enger Verbinäung zur Politik der marxistisch-
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leninistischen Partei vermittelt werden können (z.B. bei T-R 

11Vlie wendet die SED die materialistische Dia lektik in ihrer 

Politik an?") 

11i tte ls T-R 168 "Die Bewegune als Daseinsweise der I1:aterie" 

können Inhalt und weltanschauliche Bedeutung der Kategorie "Be­

wegung" auf höchst originelle und optisch-sprachliche inter­

essante Weise erläutert werden. Dieses av~~ittel dient der Erst­

aneignm1g von \7issen über den unt:rennbaxen ZLtsammenhang von La­

terie und 3ewegung so~~e der Anregung und Befähigung der Schü­

ler, selbständig und schöpferisch mitzudenken, begründete Ent­

scheidungen zu treffen und selbst zu eigenen Fragestellungen 

zu gelangen. 

Im Verhältnis zur Diaprojektion oder zur Tonbilcreihe gibt 

der Unterrichtsfilm einen weitaus größeren Ausschnitt der r:i:rk­

lichkei t wieder. I.~i ttels des Llontagep:rinzips werden Ereignisse, 

die gleichzeitig geschehen sind, nicht nur im Nacheinander, son­

dern in ihrer Parallel~ität darstellbar; somit erhalten die 

filmisch übermittelten Aussagen einen höheren Grad an Echtheit 

und r;irklichkeitsnähe als bei a llen anderen bildha ften l .Ledien. 

Der Unterrichtsfilm macht wesentliche, zusammenhängende Bildin­

halte in verdichteter, künstlerisch gestalteter Form für die 

Schüler erlebbar. Die Überlage:rune des dynamischen Bildablaufs 

mit einer ergänzenden oder erläuternden Tonkomponente macht 

den Unterrichtsfilm in gev1isser Beziehung zu einem den Erkennt­

nisprozeß zielgerichtet steuernden, parteilich wertenden, emo­

tional ansprechenden, einstellungsfördernäen und verhaltensakti­

vierenden Unterrichtsmittel des Staatsbürgerkundeunterrichts. 

T-D 947 "Die DDR - fester Bestandteil der sozialistischen 

Staatengemeinschaft" vermittelt z. B. ein eindringliches Bild 

über die faschist ische Hinterlassenschaft und über die Zeit 
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des schweren Anfangs (Stoffeinheit 1.2.). In diesem Fall hat 

dex Film die Funktion einer historischen Quelle. Die Schüler 

erleben die Ereignisse gewissermaßen mit, werden von den Per­

sönlichkeiten und ihrem Handeln persönlich berührt. Sie iden­

tifiziexen sich nicht selten mit diesen Personen. Diese \lirkung 

kann vom Lehrer genutzt •·1erden, um die Schüler zum tiefen Er­

fassen gesellschaftlicher Entwicklungsprozesse zu fühxen . 

Der (für seinen Einsatz im Rahmen der Unterrichtse:Lnheit 

s .3.2. dringend zu empfehlende) Unte:rrichtsfilm T-F 879 11Die 

Entscheid unß des Bauarbeiters :i.:aterna" schildert die Entwick­

lung eines Lanrn~s, der sic h 1945 geschv:oren hot , niemels v;ieder 

ein Gev1ehr i n die :r~and zu nehmen, der hart beim Y:iedeJ~aufbau zu.­

packte, sich am 17. Juni 1953 f ü r den Ar beiter - und-Bauern-Sta a t 

eins etzt e und der am 13. Au.g us t 1961 endgültig begriff, daß man 

das, v;as man mit Ilühe a ufgebaut hat, mit der Vlaffe in der Eand 

schützen und verteidigen muß. 

Der starke Gefü.hlswert dieses Spielfilmes resultiert vor 

allem daraus, daß durch den dxamatu.rgischen Aufbau einer Spiel­

handlung und durch die gegenseitige Durchdringung von Bild, 

Sprache, I.iusik und Geräuschen eine Spannung erzeugt wird, die 

zu einer emotionalen Bindunr; der Schüler an den zu ve:r•mitteln­

den Stoff führen kann . Dadurch, daß die SpielfiL'nhandlung die 

Entwicklunc von lielden, deren gedankliche und Gefühlswelt, deren 

Empfindllngen, Stimmungen, Entscheidllllgen darstellt, is:t in stä r­

kerem füaß a ls bei jedem a nde r en Unterrichtsmittel in Staa tsbür­

gerkllllde die IJöglichkeit gegeben, daß sich die Schüler mit be­

s timmten Vorbildern, hier mit dem Ba llaxbei tex I.'.iaterna und seinen 

Angehörige n und r.~i tkämpfern, identifizieren. 

Bei T-F 1o2 4 "Der Kampf um die Sicherunt:; des Friedens - die 

Gxlllldfxage lllls e:rer Zeit" wird eindrinßlich die gxoße Gefahl' ge-
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zeigt, die von der Hochrüstungspolitik des USA-Impe:rialismus 

und seinen :fATO-Paxtnern für den Frieden ausgeht. Die entgegen­

gesetzten politischen, ökonomischen und mili t tixischen Posi tio­

nen der beiden Gesellschaftssysteme im Hinblick auf die Frage 

Krieg - Frieden wurden emotional wirksam herausgearbeitet. In 

eindrucksvollen Bildern und überzeugungswi:rlcsam wird nachge­

wiesen, daß die wichtigste Aufgabe unserer Zeit da:rin besteht, 

die Gefahr eines nuklearen Infernos abzuwenden u...J.d den Frieden 

auf Dauer zuverlässig zu sichern. 

vrientierende Fragen und Aufgaben sollten unbedingt vor der 

Filmdar bie tung gestellt werden; die Verallgemeinerung (im aus­

wertenden Unterrichtsgespräch) sollte nicht allein auf der 

Grundlage des Films, sondern auch unter IJutzun; so:uieler Erfah­

rungen der Schüler vorgenommen werden. 

Verallgemeinernd ist festzuhalten, delß der Unterrichtsfilm 

in Staatsbürgerkunde nicht vom Lehrer interpretiert werden 

muß . Dennoch ist die führende Rolle des Lehrers auch beim Ein­

satz von Untexrichtsfilmen von großer Be!deutung. Das methodi­

sche Vorgehen :richtet sich dabei auf drei Phasen: auf die 

Einstimmungs- und Vorbereitungs-, die Darbietungs- und die 

Auswertungsphase. 

Zu den fachspezifischen auditiv-visuellen Unterrichtsmitt eln 

gehö:ren schließlich die für den Staatsbürgerkundeunterricht 

produzierten Sendungen des Unterrichtsfe?rnsehens. 

Die Vlirkungsmöglichkei ten des Untex:r:Lchtsfernsehens für 

Staatsbü.rge:rkunde entsprechen im wesentlichen denen des Un­

terrichtsfilms. Unterschiede sind vor allem im Bereich der 

Organisation und Einsatzplanung zu erkennen: Beim Einsatz eines 

Films muß in der Regel eine kompliziert13 Apparatur aufgebaut 

werden; die Einbeziehung des Unterrichtsfernsehens erfordert 
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langfristige Planung und Absicherung des; Sendeeinsatzes beim 

Stundenplan. Zentrale Iilaterialien wie die halbjährlich in der 

"Deutschen Lehxerzeitungtt ve.röffentlichten Sendepläne, das an 

jede.r Schule abrufbereite Sendeprogramm sowie die Orientierun­

gen in der Fachzeitschrift geben ausreichende Orientierungen, 

um schon bei der Jahresplanung die angebotenen Sendungen des 

Unterrichtsfernsehens berücksichtigen zu. lcönnen. 

Unterrichtssendungen unte:rst Litzen den .t:'rozeß der politisch­

ideologischen Bildung und Erziehung , indem sie 

- anhand charakteristischer Beispiele die vo.rhandenen Vorstel­

lungen und Erfahrungen der Schüler über gesellschaftliche 

Erscheinungen und Prozesse und über das Wirken vo:rbildli­

cher rierktätiger und Kollektive bei der Gestaltung der· so­

zia list ischen Gesellschaft faktenmäßig erweitern und emo­

tional vertiefen, 

- du.roh die Auswahl und Struktu:rierung der Fakten und Iiervor­

hebune des Wesentlichen den Schülern das Erkennen kau.saler 

zusammenhänge und das Vordxingen zum Yiesen der Erscheinun­

gen erleichtern und die Schüler 

- durch die Darstellung der Vlidersprüchlichkeit der Erschei­

nungen, durch die Vorgabe von i;:ertmaßstäben und das indirek­

te Eiterleben konkreter Entscheidungs- und Bewährungssitua­

tionen in den Sendungen zur geistigen Auseinandersetzung und 

parteilichen v.:ertung anregeno 

Entsprechend dieser Funktion i st die Auswahl der Themen und 

Inhalte und die Gestaltung äer Sendungen darauf gerichtet, 

die Behandlung viesentlicher und besonders komplizierter Lehr­

planschwerpunkte zu unterstützen. 
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Die Unterrichtssendungen in der Klassenstufe 7/8 sollen dazu 

beitragen, das Bild der Schü ler vom realen Sozia lismus in der 

DDR zu reaktivieren, zu konkretisieren unä zu erweitern, ind em 

die Schüler Ein.blicke in Bereiche erhalten, die nicht bzw. noch 

nicht in ihrem :~rfahrungsbereich liegen bzv7. Bekanntes aus neuer 

Sicht erleben können. Anha nd typischer Beispiele werden in 

einer Reihe von Sendungen, wi e z.B. in der Sendung zur Entwick­

lung der sozialistischen Land wirt schaft, die Leistungen und 

E:rrungenschaften der Uerkt ätigen zur komplizierten Ausgangssi­

tuation in der Zeit des schv1eren Anfang s in Beziehun,; gesetzt 

und wichtige Ursachen und Bedinc::; ungen der erfolg:reichen Entwick­

lung in äe:r DDR bewußt gemacht. Auf diese \"1-eise soll den Schülern 

das Er kem1en wesentlicher Entv;icklungs- und Strukturzusammenhän­

g e des Soziclisrnus erleichtert v1erdeno .Andere Sendungen, u . a. 

die Fernsehsendu.ng zur sozialistischen Demokratie in Aktion 

veranschaulichen, wie sich grundlegende Wesenszüe e des Sozia­

lismus im t äglichen Leben, in jed em Betrieb und in jeder Stadt 

·wid erspiegeln. Die in Form von Dokumentationen, Reportagen und 

Porträts gestalteten Sendungen sollen insbesondere dazu bei­

tragen, den Schü lern das Revolutionäre in unserem so zialisti­

sche n Alltag glaub~rürdig und emotiona l be wegend nahezubrin-

gen und das \"iirken vorbildlicher 7/erktätiger und Kollektive, 

die die sozia listische Gesellschaft bewußt mitgestalten , erleb­

bar zu machen. Die Darstellung wichtiger· gesellschaftlicher Er­

eignis s e und Situationen, die Vermittlung von Generationserfah­

runt:.en durch diE? Schilderung kampferprobter Kommunisten sowie 

die indirekte Einbeziehung in Bewäh:rungssituationen der rierk­

t ä tigen dienen dazu, den Stolz der Schüler e.uf das im Sozia­

lismus Geschaffeme zu vertiefen und ihre Verbundenheit zu den 

\'ierktät igen uno zu.r Pa:rtei weiter zu festigen. Darüber hinaus 

so llen die Schüler auch angeregt werden, s i ch mit den vorge­

stellten Erscheinungen und Handlungsweisen auseinanderzusetzen 

und über ihren E!ig en en Beitrag z ur weiteren Entwicklung des So-

zia lismus nachzudenkeno 

Die Unterrichtssendungen in Klasse 9 sind darauf gerichtet, 

die Erkenntnis der Schüler von der Gesetzmäßigkeit gesellschaft­

licher Entwickllmti in wese ntlichen Teilzusammenhängen vorstel­

lungsmäßig zu stützen und zu fundie:ren, sie somit für die 
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Schüler erlebbar LUld einsichtiger werden zu l a ssen LUld auf diese 
Weise zur VerinnerlichlUlg we 1 t anschaulich-ideologischer GrlUld­
posi tionen beizutrageno 

Hierbei haben sich zwei Formen bewä hrt. Die Sendungen zur 
Wechselwirkllng von Produktivkräften und Produktionsverhält­
nissen LUld zur historischen I1iission der Arbeit erklasse wurden 
als logisch zwingende Argumentationen gestaltet, die die Schü­
ler mit beweiskräftigen historischen und aktuellen Pakten un­
terstützen sollen, in die komplizierten Erkenntniszusammenhänge 
tiefer einzudringen. 

So stellt beispielsweise das Eindringen in die Dialektik von 
Produktivkräften und Produktionsverhältnissen und das Erfassen 
ihrer Bedeutung für die gesellschaftliche Entwicklung hohe An­
forderungen an das theoretische Denken der Schüler zu Beginn 
der 9. Klasse. Durch die Hutzung der Sendung "Geschichte - Zu­
fall, Schicksal oder Gesetzmäßigkeitn, die ihnen anschaulich 
verdeutlichen soll, wie die gegen Ende der Feu.dalherrschaft 
dominierenden :Produktions- und Machtverhältnisse zur Fessel für 
die \7ei terentwicklung der Produktivkräfte wurden, wie sich da­
durch die Kla ssenwidersprüche verstärkten und schließlich zur 
sozialen Revolution führten, v1ird die Problematik für die Schü­
lex faßlicher LU1d auch emotional bewegender. 

Durch eine gezielte Nutzung dieser Potenzen im Unterricht 
können die Schüler wesentliche zusammenhänge leichter er­
kennen und die Gesetzmäßigkeit auch besser auf andere histori­
sche Situationen und auf die Gegenwart am·1enc en. 

Eine zweite Form der Send ungsgestal tung f t.ir Klasse 9, die 
von Lehrern und Schülern sehr geschätzt wird, ist auf den lTach­
weis der Richtigkeit der marxistisch-leninistischen Einschätzung 
der \'/esensmerY-wnale und Entwicklungstendenzen der kapi talisti­
schen und imperialistischen Gesellschaft anhand aktueller Tat­
sachen, Beispiele Lmd Aussagen gerichtet. Diese Sendungen sollen 
vor allem dazu beitragen, das Imperialismusbild der Schüler zu 
erweitern, stärker zu differenzieren und zu strukturieren , und 
ihnen helfen, dadurch die Vorzüge der sozialistischen Gesell­
schaft deutlicher zu erkennen. Die so geschaffene Faktengrund­
lage und die in der Sendung angewandte Argumentationslinie kann 
zu einer wichtigen Unterstüt 3LU1g bei deI BefähiGung der Schüler 
zur fundierten Auseinandersetzun[ mit der Politik un6 Ideologie 
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imperielis tischer Staaten werden . Du.rch überzeugende Fo ler.ük , 

emotiona l bewegende Bild- und Textaussagen, in denen die r:i­

dersp:rüchlichkei t der Erscheinungen sichtbar wixd, und durch 

das Anknüpfen an ih:re sozialen Erfahrungen sollen die Jugend­

lichen direkt zur Stellungnahme , zur Diskuss ion herausgefor-

dert werßen . Eine ge zie 1 te Ausschöpfu.ng dieser \'Iirkungspo tenzen 

durch den Lehxer kann die Behandlung des Viesens und der Zu.kunfts­

losigkeit des Impexialismus im Unterricht wesent lich intensi­

vieren und die parteiliche Haltung der Schüler vertiefen. 

Die Unte:rrichtssendungen in Klasse 1o, sollen vor al lem zur 

Vertiefw1g des Politik- und Gesetzesverständnisses der Schü-

ler beitragen, indem sie an charakteristischen, aktuellen Bei­

spielen der weiteren Gestal tun.g der entwickelten sozialistischen 

Ge sellscha ft das \'iirken gesellschaftlicher Gesetzmäßi gkeiten 

im Handeln der von der· SED geführten V/erktä tigen vorstellbar 

machen. In den Sendungen werden den JU,Gendlichen r:erktätige 

und Kollektive vorgestellt, die die marxistisch-leninistische 

Theorie und Politik der SED bewußt in ihrem t äg lichen Kampf wn 

die Erhöhuns der Arbeitsproduktivit ä t und Qualität der Erzeug­

nisse anv1enden und verwirklichen und die s ich durch Schöpfer­

tum und Kühnheit bei der Lösung der neLte:n Probleme auszeichnen. 

Auch hier bieten s ich günstige I.löglichkei ten, um einerseits das 

Eindringen der Schüler in das \·lesen gesellscheft licher Ge s etz­

mi:iß i t;kei ten und a as Erkennen der sich da.raus ergebenden Anfor­

derungen zu LUlterstü tzen und andererse i ts die Aus einand erset­

zung der Schüler mit ihren sozialen Erfahrungen und eigenen 

Haltungen und Handlungsweisen zu führen. 

Der besondere Vorzug der Sendungen besteht darin, daß für 

den Aneignungsprozeß in der jeweiligen Stoffeinheit wesentli­

che Fakten durch den Einsa tz medienspezi.fischer l :ittel in einer 

solchen anschaulichen und überzeugenden .!\rt dargeboten werden 

können, d aß das Erfassen gese l lschaftlicher zusammenhänge und 

Proze sse a ufs engs te mit der Herausbildung und Vertiefung eines 

Verhältnisses der Schüler zum Geg enstand und dem Begreifen der 

persönlichen Bedeutsamkeit ver·bunden wixd. Dies e Potenz kommt 

jedoch vor allem dann voll zux Viirk ung , v11enn d e r Lehrer sich 
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ihrer bewußt ist lUld seine Fü.hl.'ungsmaßnahmen darauf ausrich­

tet, die in der Sendung angelegten I1iöglichkeiten auszuschöpfen. 

\·:ie beim Einsatz alle r anderen Unterrichtsmittel, so korrunen 

die möglichen Bildungs- und Erziehungswirkungen auch beim Untex­

richtsfernsehen nicht automatisch zustande. Folgende allgemeine 

Bedingungen sind für ihre Realisierung zu sichern: 

1. Der Staetsbürgerkundelehrer muß die jeweilige Sendung und 

ihre \'iirkungsmöglichkeiten genau kennen. Hinweise in der 

~einschlägigen Literatur und die Ausstrahlung von Lehrerinfor­

/ :~~ionssendungen helfen ihm dabei, die Sendungen im Vorfeld von 

Planung und unterrichtlichem Einsatz genügend tief zu erschlie-

' ßen • .___, 
2. Die konkrete Bestimmung der Funktion der Sendung (einführend, 

vertiefend usw.) darf immer nur im Rahmen des vom Lehrer 

erarbeiteten unverwechselbaren Ziel-Inhal t-I.:ethode-Konzepts 

des Unterrichts vorgenommen werden, das die objektiven und 

subjektiven Ausgangsbedingungen in Rechnung stellt. Die ter­

minlich festgelegten Ausstrahlungszeiten dürfen nicht dazu 

11 verfüh.ren", alle inhaltlich-methodischen hlaßnehmen auf die 

eingeplanten Sendungseinspielungen auszurichten. 

3o Der Sendungseinsatz ist mit den Schülern gemeinsam vorzu­

bereiten . Das betrifft sowohl äie motivierende, l angfristi­

ge Zielorientierung , als auch die Einstellung auf die wäh­

rend der Rezeotion zu vollziehenden Tätigkeiten. 

4. Die Schülertätigkeiten wä hrend der Rezeptionsphase sind 

durch entsprechende Rezeptionsaufgaben und Impulse sowie 

durch orientierende Tafelskizzen und/oder den Einsatz von 

Arbeitsblättern zu steuern. Eine ungelenkte Rezeption kann 

in Abhäng i gkeit von der individuellen Verarbeitung durch 
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die Schüler sowohl zur Vereinseitigung und ubexbetonung ein­

zelner Aussagen füh:ren, a ls auch eine passive Rezeption im 

Sinne häuslicher Fernsehgewohnheiten fördexn. 

1Bei der Formulierung der Rezeptionsaufgaben haben sich vor 

El;lem folgende Grundsätze bewährt: 

Ausgehend von der gewählten Funktion des Sendungseinsatzes 
1 

~der Stoffeinheit sind solche Fragen zu stellen 

/ _ die bei den Schülexn die zur Realisieru.nr; der Z:elstellung 
J 

1 notwendigen Tätigkeiten aus l ösen und dabei der Spezifik des 

1 Le diums gerecht werden , wie z.B. Beobachten, Vergleichen, Ur-

sachen exgründen, Zusar1menhänge aLtfdec}~en , Zuordnen , Anwenden, 

i~ achweisen, Ordnen; 

- die von den vorhandenen Fähit;keiten und dem angestrebten An­

forderungsniveau entsprechen ( wäh:rend ~~ . B. in l~lasse 7 das 

Beobachten und Vergleichen im l.ü ttelpur1kt stehen sollte, müs­

sen die Schüler in Klasse 9 und 1o st i::ü:ker zur Auseinanderset-

zung, zwn Bev;eisen und Argumentieren angeregt werden) ; 

- die helfen, die I.'iultipotenz der Sendungen zur Uirkung zu brin-

gen und die Einheit von E!'kennen, Erleben und \:erten zu sichern . 
1 

5. Die Rezeption ist als konzentrierte A:rbeitspb.ese und a ls 

kollektives Erleben zu organisieren . Das setzt voraus , daß 

alle störenden Einflüsse ausgescti..al tet werden und auch äer 
• 

Iiehrer selbst sich m.i t Bemerkungen, Impulsen und gut ger,:eih-

ten Arbeitshinweisen in dieser Pha se 2;urückhält . 

6. Die methodische A:rbei t bei der AusVJertung der Senc ung soll­

te nicht a uf einen allgemeinen Austau~;ch von Gedanken und 

Eindrücken verküxzt werden , sondern aLlf eine effektive lJut-

zung für den Aneignungsprozeß der Schüler in der betreffen­

den Unterrichtsstunde und in der Stoffeinheit insgesamt 



3/275 

gerichtet werden . Vorau.sset ~ un; de.für ist, daß den Schülern 

na ch der Rezeption der Sendung Zeit zlll' Besinnung , zum 

"Umschalten", einger ä umt und die Gelegenheit gegeben wird, 

sich auf die Verarbeitungsphase einzustelleno 

Jr.i t den hier genannten Beding ungen sind die eigentlichen 

fachspezifisch-methodischen Fragen a es Einsatzes von Sendw1gen 

des Unterrichtsfernsehens noch nicht ane esprochen. Der Effekt 

muß sich vor allem a us der direkten liutzung der vermittelten 

Informationen, Fakten und Eindrücken f ü r die Erhöhunt; der Quali­

t ä t und Effektivit ä t des Aneignungsprozesses erge beno Dazu bedarf 

es spezifischer methodischer Führungsraaßnehmen. 

Erstens: Zielgerichtete Ers chließun5 de r Fakten und Verarbeitung 

seitens der Schüler durch Analysieren, Vergleichen, Zuordnen, 

Strukturieren uswo 

Beispiel: :Bei der l~ utzun~ der Sendung zum hohen Leistungsstand 
der sozialistischen Industrie zum Zwecke einer Erstvermittlung 
können die Schüler anhand ihrer Beoba chtungsergebnisse die Si­
tuation im Stralsunder \'1:erftbau von 1945 mit der Situation 
von heute vergleichen und in Ergänzung dazu eine Übersicht an 
der Tafel eraxbeiten, die solche wichtigen Fakten wie Größe 
der werft, Anzahl der produzierten Schiffe, Qualitä t und Anse­
hen in der \'Jelt sowie die unterschiedlichen Eigentumsverhältnisse 
enthält. Darni t wird insgesamt das Erkennen und Werten wesent­
licher Beziehungen des Gegenstandes erleichterto 

Zweitens: Intensive Arbeit am Einzelfalct, an beeindruckenden 

Einzelbeispielen, Episoden oder auch an Trickdarstellungen, die 

in der Sendung besonders anschaulich und emotiona l v;irksam dar­

gestellt wurden und in denen Grunderkenntnisse der Stoffeinheit 

zum Ausd:ruck kommen. 

Als Einzelbeispiel in der genannten Sendung zur DDR-Industrie, 
die für eine spezifische Auswertung geeignet ist, kann der kurz 
vorgestellte Entwicklungsweg des Genossen lifiedermeyer gelten, 
der zu den er sten 7 Schiffbauern in Stralsund gehörte und heute 
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die AbteilLU'l[, Schiff bau der Volkswerft leitet. 

Geht man an diesem Beispiel dex Frage nach, r.d.e sich die 

Arbeiter selbst vexändern mußten, wn den heutigen :We:Lstungs­

stand zu exreichen, können die Schüler wichtige Lerkmale er­

kennen Lind sich a uch noch in den folgenden Stunden an dieses 

Beispiel erinnern. 

Ein and eres Beispiel ist mit dex Problemsituat ion der 5oer 

J ahxe gegeben, e ls viele Schiffe ha lbfertig auf der \ierft lagen. 

Läßt der Lehr er die Schüler nach Ursachen f ü r diese Situation 

suchen und ihxe Folgen verdeutlichen, erschließen sich den Sc hü­

lern gxllndle~ende Zusa.n1menhän;e , die ::.hren Erkenntnisprozeß und 

d ie Entwicklun,:: von ;:.-ertvorste l lungen Lmterstü t zen können . 

Drittens : Eino:rdnen d e r vermittelten. Inforne.tionen in das 

bere its vorha ndene Repertoixe an ~~enntnissen und Erfahrungen 

soY1ie n utzen der vermittelten Einsichten und Fakten i.n neuen 

Annendungssi tuationen , insbesondere bei der Ar gwilentation . 

Beispiele: 

·,-.-irksame Fo r men dabei sind u . a . das In-Beziehung - Setzen der 

er axbeiteten Kenntnisse zu den Erfahrungen der Schiller und zu 

bekannten territorialen unci aktuel len Beispielen. Die Vorberei­

tung von Schülerauftxägen bzw. Hausaufgaben zu:r Erkundung ähnli­

cher inhaltlicher Aussagen i m Terri t oxiwn, in der Familie oder im 

Patenbet:rieb , die .Arbeit mit Pressematerial und dem Lehrbuch 

in vielfältigen Formen , der Einsatz einzelner Dias und Karika­

t uren unä auch die Schilderung persönlicher Erle bniss e w~d Ge­

danken des Le hrers haben sich dabei bewä hrt . Gleiche Bed eutung 

kommt a uch der Arbei t r:,.i t übergreifenden Darste l lungen und Sta­

tistiken zu. 

In der Unterricht se inheit 7.3.1. haben die Lehrer z . B. erfolg­

xeich die Sendungsnutzung mit der Arbeit im Lehrbuc h verknüpft. 

So wurden vo:r Sendungseinsatz einzelne Quellen arbeit13teilig 

erschlossen, um ·wichtige Fakten zum heutigen Leistung:sstand der 

Indust:rie und zur Situation 1945 zu erarbeiten. Die Volkswerft 

Stralsund wurde von den Schülern als einer der Indust:rieneubauten 

aus der Lehrbuchiibersicht erkannt. Auch zur Ve:rtiefuni; der mit 

der Sendung e rarbe iteten Aussagen v-:urden Lehrbuchtext€~ einge­

set'.3t, z. B. zwn Stopp der Stahllieferungen und ihren l~inf luß 
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auf den Schiffbau in Stralsund. In den nachfolgenden Stunden 
wurae vor allem jedoch mit Beispielen aus dem Patenbetrieb oder 
einem Großbetrieb der näheren Umgebung gearbeitet un.d aktuelles 
Pressematerial verwertet. 

Viertens: Bewußtmachen des in der Sendung , ihrer Stru.ktur und 

Argumentationslinie enthaltenen ':Iertungsmaßs t äben. 

Durch gezielte Fragestellungen, vergleichenäe Tafelbil der 
und die Arbeit mit dem Zeitstrahl, die die Schüler auf die Er­
kenntnis der Prozeßhaftigkeit der Erscheinungen orientieren und 
ihnen helfen, heutige Errunbenschaften und Erfolge als Problem 
von gestern zu begreifen , kann das historisch-logische und klas­
serunäßige Eerangeh en der Schüler an die gese l lscha ft liehe \'iirk­
lichke i t g eübt, können ihre Fähi~keiten i m dialektis ch- materia­
listis chen l~erangehen gefestigt und vertieft we r den. Gleichzeitig 
kann so der Stolz der Schüler auf das Geschaffene ve rs t ä rkt 
Vierden • .1.~ eben der Arbeit mit der Tafelübersicht und dem Auferei­
fen des historisch-logis chen iierangehens der Sendunß in der Un­
terrichtseinheit 7.3.1. eignet sich dazu auch die Diskussion 
zu solchen Problemstellungen wie z.B.: ~ie konnten die Schiff­
bauer in Stralsund trotz der Störaktion des Imperialismus zu 
solchen Erfolgen gelangen? rtarum brauchen sie keine .Ant;st vor 
einer Herftschließung zu haben? 

Fünftens: Organisation einer kollektiven kuseinandersetzung 

mit den in der Sendung verdeutlichten '.'.erten des Sozia lismus 

und mit Haltungen und Eigenschaften der vorgestellten Personen. 

Bedeutsam ist dabei vo:r allem, den Schülern zu helfen, Be­
v1eggründe und Fo l gen der dargestellten Handlungsweisen zu er­
gr ünden und diese parteilich zu werten. Auch hier sollte über 
\·:ertmaßstäbe beraten, sollten die Schüler zur Identifizierung 
und Distanzierung herausgefordert werden. Vergle iche mit Pro­
blemen in der Klasse und mit den Haltungen einzelner Schüler 
und die Ableitung persönlicher Schlußfolgerungen erhöhen den 
Vert dieser Diskussiono 

In der Sendung zur DDR- Indus trie bietet vor allem die 

Darstellung des iCampfes um hohe \'fettbewerbsergebnisse durch 
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den Kollegen liiüller gute Ansatzpunkte für eine solche Diskussion. 

Uexden hierzu beispielsweise Ergebnisse aus dem Schülerwettbe­

werb im Fach Produktive Arbeit in Beziehung gese tzt und mögli­

che Ursachen und Folgen unterschiedlicher Ergebnisse erörtert, 

ergeben sich ·wertvolle 1föglichkeiten füx das Erkennen der per­

sönlichen Bedeutsamkeit des eraxbei teten \7issens duxch die 

Schüler. 

Die hier entwickelten Vorgehensweisen können bei jeder Sendung 

und in jeder Unterrichtsstunde sehr differenziert realisiert 

werden. Gelingt es dem Lehrer, du~h sein methodisches Herangehen 

grundlegende Potenzen der Feznsehsendungen zur \'lixkung zu brin­

gen und die visuell vermittelten Eindrücke bei der Fü.b.xung des 

Aneignungsproze::ises der Schüler immer wieder aufzugreifen und 

zu festigen, kann eine höhere Qualität der Unterrichtsergebnisse 

erreicht v'.1erden„ 

J.J.6. Der Fachlmterrichtsraum Staa tsbürgerkunde als eine ~ich­

tige organisatorisch-technische Einrichtung für die Or­

ganisetion des Unterrichtserfolgs 

Ein moderner,, schülertä tigkeitsorientierter Unterricht ist 

ohne z·weckmäßig einge:richteten Fachunterrichtsraum kaum noch 

vorstellbar. Das Fachunterrichtsraumsystem hat sich in nahe-

zu jeder Schule der DDR durchgesetzt. Auch in den meisten Fach­

unterrichtsxäumEm , in denen Staatsbürgerkunde - meist mit Ge ­

schichte gekoppE?l t - unterrichtet vr.Lrd , sind günstige Vo:raus­

setzungen geschaffen worden , um einen effektiven Unter~icht ge ­

stalten zu können. Der Fachuntexrichtsraum setzt eine bestimmte 

Arbeitsorganisation der Lehrer und Schüler voraus LU1d erfor­

dert eine fe ste Ordnung und Einsat zor ganisation für die techni­

sche Grundausstattung und die a udiovisue llen Unterrichtsmittel. 
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Es müssen sowohl günstige Transportbedingu.ngen geschaffen 

v1eräen, um die Geräte mobil n utzen zu köru1en als auch g ute 

Einsatzbedint?,ungen ftir Unterrichtsrnittel, Dokumente u.nC:: ande­

re Unterrichtsr.'.1ateria lien bestehen. Die psychischen unc~ phy­

siologischen \"/ahrnehmu.ngsbedingungen müssen einviaäb;;i.frei sein . 

Die ::irkungen der besten Fernsehsendungen, der interessant g e ­

stalteten Unterrichtsmit tel verpuffen, wenn die ~u.al itcit der 

visuellen oder auditiven •. iedergabe ungenügend ist . Zu.gleich 

sind die Einsatz- und Zugriffsbedine,ungen so zu gestalten , 

daß äe:r Lehrer mit möglichst t;,e:ringem Aufwand wirkune;.svoll di­

daktisch- methodisch arbei t en kann. Dafür sind Or dnung , Sauber­

lcei t , Sicherheit und Disziplin wicbtiee Voraussetzung en . 

Zur1eilen nehmen noch manc he Lehrer Zuflucht zu unsicheren 

~rovisorien, stationieren den Bildwerfer auf einen Stapel Bü­

cher oder projizieren Bilder oder Folien verzerrt auf die un­

terschiedlichs ten \"iandflächen . Sie verletzen damit nicht nur 

Bestirmnungen der Ordnu..r1~ und Sicherheit s owie grundlegende 

Ylahrnebmungsbed i ng ungen , sondern sie versto ßen auch gegen Grund­

sätze der ästhetischen Erziehungo Einfache , zv1eckmäßige und dau­

erhafte Lösungen für den Einsatz der Unt e rrichtsmittel sind 

unerläßlicho Dazu sinö auch die transportierbaren Geräteträger 

gut geeignet . 

Auch im Einblick auf den Einsatz von Unterrichtsmitteln und 

Fe rnsehsendungen muß de:r Unt e rricht langf ristig geplant v1erden . 

Las gilt nicht nur für die im Raum nicht fest stationierten 

Geräte, sondern auch fü:r die xechtzeit ige Auswahl oder g egebenen­

falls Beschaffung der verschie denst en Unterrichtsmittel nicht 

n ur des eigenen Faches, sondern auch die anderer Fächer und von 

selbst zu beschaffenden oder se lbst anzufertigenden Unterrichts-

mitteln. 
, 
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Um eine gute ~iedergabe visueller Unterrichtsmittel zu ge ­

wähxleisten, ist eine einwandfreie Projektionsfläche not1;vendig. 

Das projizierte Bild soll genügend groß, gle ichmäßi g ausge­

leuchtet unä heil sein. Gerichtete reflektierende Bi1dwände 

(vom Staatlichen Kontor für Unterrichtsmittel und Schulaus­

stattung in verschiedenen .Ausfü.hru.ngen angeboten) eignen sich 

am besten ftir die ~iedergabe, aber auch eine weiß gestrichene, 

allerdings möglichst glatte vandfläche ist als Projektions­

fläche gee i gne t. Sie muß freilich stets saubergehalten werden, 

weil schon geringste Staubablagerungen des Reflexionsvermögen 

stark beeinträehtigen. 

Auch für die g ute Klangqualitä t muß Sorge getragen werden. 

Die Lautwiedergabe muß nicht n ur sauber , klar und dErntlich 

sein , sondern die Schüler müssen die Laute, Klänge, ~:öne und 

Ger ä usche deutlich unterscheiden können . Demzufolge ~1uß sich 

die Technik der Tonwiedergabe in einwandfreiem Zustand befin­

den. In W1Serem Facl:. ge l angen entsprechend den vorhandenen 

Unterl'. ichtsmi tteln folgende Tonv1iedergabegeräte zwn Binsatz : 

das Fernsehgerät, des Tonbandgerät, das Schallpl attenspiel­

ge:rät mit den dazugehör·enden Lautsprecherboxen, der ~mm Ton­

filmp:rojektor g ehörende Lautsprecher, äas Rundfunkgerät. l.. ie 

Lautsprecherboxen (möe lichst zy:ei, um euch die Stereowiederga­

be zu ermöglichen) sind günstigerweise an der Vorderwand des 

Kl assenzimmers zu installieren, unä zwar in Kopfhöhe 1~ weil 

das die besten audit iven Viahrnehmungsbed ingu.ngen sichert. 

Zur .Allsstattung mit Geräteträger·n : 

Der Labortisch und die industriell gefer·tigten mobilen Ge ­

räteträgertypen sind gut geeignet, wn sowohl die für die visuelle 

11iedert;.e.be erforder l ichen Geräte (Poylux, Bil dwerfer) a l s a uch 

die f ür 6ie Ton~iedergebe (Schallplat tenabspielgerät~ Tonbend -
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g e:rät) aufzunehmen. Filmprojektor Lmü Episkop sollten hinge-

gen auf einem eig enen hierfü:r vorgesehenen Geräteträgertyp 

(TGA 3) transportiert we:ra en LUlG zwn Einsatz l:o.-:-.L'".en . F 2lls 

das Fernsehgerät nicht fest im Rawn ins talliert ist, und zr:ar 

an der Fensterseite, genügend hoch unö 15° nach vorn genei:;t, 

ist auch für dessen Transport unö Einsa tz ein eigens dafür 

konstruierter· Geräteträe er vorhand en . Da unt e rr ichtssend ungen 

des Fernsehe~'ls sowohl in Geschichte wie in Staatsbürgerkunde 

häufig eingesetzt werden, ist der fe sten Installation des 

Fer·nsehg erä tes der Vorzug ·einzurä wnen. 

Z ur Ra Lllilß es t a 1 t Lmg_;_ 

:V ie als Fachm1te:rrichtsräwne eingerichteten :Kl assenzimmer ha-

ben zumeist z y:ei g.rößere ·1-iandflächen, die zr;eckdienlich e estal-

tet werden können. Durch eine sin..."'1.volle Vi/andgestal tu.ng 1':ann die 

unterrichtliche .Arbeit splil'bar unterstützt v;erden , wenn rJich -

tig e Leh.rplaninhs lte zielge r ichtet und in ästhetisch anspr·e-

chender '.·:eise durch Bild und Schrift veranschaulicht werden. 

Erfahrene I.ieh:rer ve:rwenä.en dafür kleine Anschauungstafeln 

(C~.S()CMt x 5o cm) Lmd lassen sie a urch Schüler z.B. zu folgen-

d en Themen gestalt en, die .jeweils zum Zeitpunkt der unterricht ­

lichen Behand lunG. ausgehängt werden können : 
-

- Einige wichtige von Larx , Engels und Lenin entdeckte Ge-

setzmäßi gkeiten der gesellschaftlichen Entwickluns , die auch 

im Geschichts- bzw. Staatsbü:rgerkundeunterricht behandelt 

we rden . 

Zur He:rausbiluung des L.arxisrnus-Leninismus und zu seinen 

Quel len und Bestandteilen (in Berufsschulklassen, ~OS ). 

- Zur feudalen, zur kapitalistischen und zur s ozialistischen 

Produktionsweise. 

- Zum Zusammenhang und zur 'l;echselwirkung z v:is chen Produktiv-
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kräften u.nd P.rodllktionsverhtiltnissen im Ve:rlaLlfe der Geschich­

te (größere Tafel, als Zeitstrahl gestaltet ). 

- Zum \.'esen der kapitalistischen Ausbeutunc, . 

- Zu.r historischen Lission der Arbeiterklasse . 

- Unsere Epoche. 

Die Hauptaufgabe in ihrer Einheit von \.'i:rtsc.hafts- und So­

zialpolitik. 

Die sozialistische ökonomische Integration - ein gesetzmä­

ßiger ?rozeß . 

Auf v;eitere The11ien, insbesondere des Geschichtsunterrichts , 

kann an dieser Stelle nicht eingegangen werden . 

Es versteht sich von selbst , daß bei den jeweiligen Fach­

lcombinotionen eine sinnvolle .Abstim:nu.nc. hinsic.htlich der 

·,:and gestaltu.ng erfolgen mußo 

Ler Erziehungs- und Bildllngseffekt dieser ·.·1andgestaltung 

kann noch dadllrch erhöht werden , dc:ß sie ergtinzt wird durch 

Porträts der Klassiker oder führender Politiker der deu.tschen 

unö internationalen Arbeiterbewee unL , ällrch einprägsame Zi­

tate eus dem Komrnu.nistischen I·,!anifest , vom XI. Parteitag u..a.rn. 

Die \·iirkuni:., einer solchen Gestal tu.ng kann durch ge schmackvol­

le Illu.s trationen erhöht werde n , dabei haben sich i~arikatu­

ren z . B. besonders bewährt . Es versteht sich , dsß dabei Grund ­

sätze äs thetischer Gestal tcmg ebensowenig verletzt werden au.r­

fen wie die Übersichtlichkeit erhalten bleiben muß. Erfahrene 

Lehrer verweisen darauf, daß die ~andtafeln direkt in den 

Lernprozeß sinnvoll einbezogen werden können . Gu.t gestaltet 

regen sie die Schüler an , sie in Pausen zur Vorbereitung auf 

die Unterrichtsstunden zu nutzen . Selbst zu.r Unterstützung 

von Systematisierungsstunden unö zur Vorbereitung auf Gesamt­

wiederholungen u.nö Prüfungen sind sie nu.tzbar , insbesondere 
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dann, wenn die Tafeln mit p:ri.ifungsähnlichen, in einzelne Denk­

sch:ri tte gegliecerten \":iede:rholu.ngsaufg aben gestaltet sinä . 

Zu den Zugriffsbeding ungen: 

Im Interesse der effe ktiven Vorbereitung una rationellen Ge ­

stal tu.ng des Unterrichts ist von allen Lehrern, die im jewei­

ligen Fachunterrich tsraum unterrichten, konsequent darauf zu 

achten , daß a lle Unterrichtsmittel , Dokumentens ammlungen, Bü­

cher und Bxoschüren, Gerä te dex technischen Grundausstattung 

und jeweilit;e Hilfsmittel iJuen festen Pla tz im li~ a chunterrichts­

bzv'.' • Vorbere itungsraum ha ben müssen . Lie Li ttel für öie Hand 

öes Schülers sollten in Klassens~tzen nach Titeln und die 

Unterrichtsmittel na ch Kl a.s :sen und Stoffeinheiten geordnet in 

möglichst verschließbaren Schr· ti.nken untergebracht sein. Selbst­

hergestellte oder selbstbeschaffte Unterrichtsmittel sollten 

in die zentra len Unt erricht smittel eingeordnet werden. Auf 

diese 1;.'eise können a lle Leh:rer darauf zurückgreifen. Auch die 

didaktisch- methodischen Beg leitmaterialien, die z ur Unterstüt­

zunG des Einsatzes der Unte:rrichtsfernsehsendungen ode:r 

Unt e:rrichtsmittel du:rch die z ant:rale Versorgung an die Schulen 

jeweils in einem Exemplar ausgeliefert werden , gehören in den 

Fechunterr ichts- oder Vorbe:rei t ung srawn und nicht auf den 

pr ivaten Arbeitsp l a tz des jeweiligen Lehrers. Übersichtskar ­

ten, in denen alle Unterrichtsmittel und :Begleitma terialien 

aufgezählt sind , erle ichtern das Auffinden des jeweiligen Un­

terrichtsmittels und Begleitmaterials . 

Zur Sicherune der Ord n un0 unä der Erhaltung der TGA und der 

Unterrichtsmittel: 

Di e Erfahrungen l ehren , daß zur· Auf'recht erhEll tung der Ord ­

nun.:; im Fachunterrichtsraw:i und zll.r Pflege und Erhel tung de:r 

Gerä te und unt errichtsni tte l SOVJie der .Ausgestal tu.ng ein fe -
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stes pädagogisches Regime an der Schule notwend i g ist . Dazu. 

gehören sinnvolle Ordnungsnormen und deren Einhaltung ebenso-

sehr wie eine a lle einschließende Disziplin und eine leis tungs -

or ientierte Arbeitsatmosphä re . 

Auf der Gr undlage dieser notwendigen J3eäingLmgen ist e s be -

s onder s wichtig, die Schüler in vielfältiger \";.eise und nech 

l.lög lichkei t eigenverantwortlich in die .Ausgestaltung Lmd stän-

d i F e Vervolllkommnung des Fachunterr icbtsraumes sowie in die 
- I 

.Arbeiten zur l~Llfbewahrung , 3e:reitstellung , \·. cerrtung un d Pflege 

d eJ~ Ge:räte , Laterielien und Unterr·ichtsmi t t el einzubeziehen . 

:Ln vielen Schulen ist es zu:r i\orm g eworden , Schüle r de:r obe -

ren 1-:lesseJ1 mi t der Funktion e inee Fachhelfers zu betrm1en. 

Dieme erhel ten ihre fe s tumrissenen J\uf träge vom Fachlehrer und 

erledig en eine Reihe von st i ndigen Aufgaben : Aufste llen der 

GeJ~äte , Her a ussuchen der Unterrichtsmit tel. Die s e 1-;i a c .hhelfer 

achten a uch darauf , daß mit den ma terielle n ~itteln , die ein 

beträchtliches Volksvermögen darstellen , sorgsam wngegangen 

·wird . 

Selbstbeschaffung und Selbstanfe rtigung audiovisu.eller Unter­

ric:h tsmi ttel Lmd technische Zusatzeinrichtungen : 

Die Unt e rrichtsmitte l selbstbeschaffung und Anfertig ung ist 

zu einer unerläßlichen Bedingung moderner Unterrichtsgestal-

tung g e worden. Dies g ilt insbesondere für den Staa tsbürgerkun­

de1xnte rricht, in dem in vielfä ltiger \7eise zu aktuellen poli-

ti:::chen Ereignissen Bezug zu nebmen ist und die sozia len Er-

farcrung en der Schüler zu berüc ksichtigen sind, um eine l ebens­

nahe Gestaltung des Aneignungsprozesses anstr e ben zu können . 

Die I~utzl.l1lf. aktueller I,:eldLJ.ngen der soz i alistischen Liassen-

medlien ist da her g enauso eine Grundbedingun~ ües Unterrichts 

wie! die Einbeziehunz territoria le r Ere igniss e in den Unt er -
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richt . Von daher ergibt sich vor allem die :i:Totv.ie:::ia ic,kei t der 

Entwicklunc. und des Einsatzes von selbstangeferti&ten oder 

selbstbeschafften Unterrichtsmitteln. Der Einsatz selbstbe -

schaffter l•J.aterialien im Unterricht v;ircl duxch die Tatsache 

unt e rstützt, daß viele territoriale Ein1~ichtunc,e11 , wie die 

Bezirks- und Kr e isleitungen der SED , Große Inöustrie - und 

iiandwirtschaftsbetriebe, ko mmuna l e Körperschaften u . a . 1:ateria-

lien übe r die Entwicklung des Terri toriL:uns zur Verfügung stel-

len, die eine ausgezeic.hnete Grundlage fi.ir einen heimatbezo­

genen Unterricht bil den . Dabei kann es sich sowohl wn i' .• ate -

rie.lien aus der Geschichte der örtlichen Arbeiterbe\'iegung Gls 

auch um i:aterialien d e r territ or ialen Entv:icklung der Vo l ks ­

v:irtschaft und de r Verwirlcl ichung de r sozialistischen Demokra -

tie handeln . 

Die Schüle r sollen un9 können bei der Selbstent~icklung , 

Selbsthe rstellune und Se l bstbe schaffung von Unt e rrichtsmitteln 

in entsprechenden Arbeitsgemeinschaften und Schülergruppen ak­

tiv beteiligt werden . Dabei können Schulfunicsendungen mitge -

schnitten und Lichtbild e r und Projektionsfolien angefertigt 

we rd en . Aber auch bei der Unt e rrichtsgestaltunc ist die Initia­

tive von Schülern , Eltern , Patenbetrieben zu nutzen. Dabei 

können die Zugriffsbed:..ngungen ve r·bessert , Ausstattungsgegen-

stände für den Fachunterricht ant;e fertigt (z . B. i.~ortenaufhänge -

vor richtungen , \"fanögestal tung) und der I~aum selbst vor·gerichtet 

y1erden . 

Im Interesse einer aktuellen t;nterrichtsgestal tuI'J..,g e rbeiten 

viele Lehrer in unserem Fach ri it der so:z:ialistischen Presse~ 

'" werden die Schüler angehalten , anhand von Veröffentlichungen , 

z . :ö . in der 0 Jungen '.ielt" u.a . Presseer ~rnugnissen aktuelle 

Bezüge zum Unte:rrichtsstoff herzustellen , diese Veröffentli-
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chungen zu sarmneln und stets verfügbar zu haben . In vielen 

Fällen erwächst aus dem bestreben, einen problemha ften Unter­

richt zu -..;estalten , das Bedürfnis n e ch Einsatz z.B. von Pl a ka ­

ten zu politischen , ökonomischen oder weltanscha ulichen Sach­

verhalten , Karikaturen oder auch Abbildungen der darstellenden 

KW1st oder auch von Reolbilc ern i m Unterricht . :U iese :Jest:rebun­

ßen sind prinzipiell z u unterstützen , \'!eil sie geei.:_:net s i nd , 

einen int e:re SSfü.1.ten , le bensverbund e :J..en unc~ )2:rte ilicl1en ·~.Tnter­

richt zu .:::e stal ten und d i e Schüler el:ti vi t i:i t zu .Zür de :u1. H13.uf iG 

finden d iese AnschauU....'1.ß Sr.ia terialien ihre Grenze an den unzu­

reichenden \'/ohrnehmun.e;sbeding unc,en . Sie s i nc ni e;ht von a llen 

Plätzen zu erkennen. r a s Dia ~arm hier .Lbhilfe schaffen . Daher 

entwickeln ~ehrer - bzw. unter deren Anleitung - Schüle r der 

o beren Iac. s s en einen Diaf W1dus , urn soy1ohl ä ie Gebrauchsfdhi.skeit 

a ls a uch La nglebiekeit zu erh~hen . 
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F ußnotenverze icrmis z um J . Kapitel 

~ u Abschnitt 3 .1. 

1 Vgl. i~:rsc1.:z1~ , 1986 , S . 123 ff. :Ln sei nen Untersuchungen 

bringt Kends che k eine theoretische Lösung in Ansa t z , die in 

der Unt erscheidun,c der so zia len Erfah runge n nach formalen 

Kriterien besteht. Diese Differenzierung des Erfahrungspo­

tentia l s nach formalen I:riterien , meint Kendsche k , könnte 

dem Fachlehrer e i n Littel in die Eand geben , s ozia le Erfah ­

rung en der Schüler gezielt z u. oxdnen uno zu nutzen. 

Die Vor teile e i ner solchen He rangehenswe ise sieht er in der 

1.:ögl ichke i t, 

- Exfahrung en einzubeziehen, die wn individue lle \:ertorien­

tieru.ni:;en bzr1 . \'.'ertvor ste:'...lungen g xu.ppie :rt sind, 

- den Jiusschni ttscharak ter der in den Erfahnmgen \"lide r g e ­

s pieg e 1 ten ge sells clla ftlichen r. irklichke i t genau.er zu er­

mitteln , 

- ErfallrLUJ.gen aus bestirrunten Lebensbereichen zu. reproduzieren , 

- an Erfahrungen anzuknüpfen , die in b e soncerer r:eise hand -

lllllbsmoti vierend unc handlungsauslösend wirken, 

- die typischen Gene:rationsexfahrung en und p unk tuell erfah­

rene Vorzüge des Sozialismus zu erfass en und zu ber ück­

sichtif;en. 

2 Vglo die von Prof. Dr. Heinrich Ge:nkow gestaltete 11 J·un&e-

-\. e l t-Se r ie11 über die ersten Begegnungen zwn Beispiel von 

Alexander Abusch, Wilhelm Liebknecht, August Bebel, Fxanz 

Da hlem, Otto Buchwitz u.a. mi t dem I.Ianifest. In: 11 Jung e \".lelttt, 

l„äxz und .J..pril 1985 . Vg l. vo:r ellem a uch die i.1emoiren v on 

Eexmann tunc ke:r. 

3 Eier e ine Auswahl von Literatur zur !i:inführung in ·.,-;erke der 

Kl assiker des Larxismus - Leninismus: 

i .. :erkel, R.ena te: :t!; inführung in Lar x ' und Engels' Sehr ift"L-ani­

fest de r Kommunistischen Partein . Dietz Verlag , Berlin 1982 . 

Schneider, i.-.-olfgang: Einführung in Lenins Schrift "Staat und 

Revolution". Dietz Verlag, Berlin 1980. LemLU1i tz, Al f red: 

Einführung i:n Lenins Schxift "Der Imperialismus als höchstes 

Stadium des Kapitalismus ". Dietz Verlag , :Berlin 1979. Reissig , 

J.-~axl: Einführung in Lenins Schrift : ttDie n ä chsten Aufgabe n 

der Sowje tmacht ". Dietz Verlag , Berlin 1977. Skambraks, Ean_r1es: 
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Einführung in L.arx' Schr:ift: nz u.r J.~ri tik der Politischen Öko­

nomie". Dietz Verlag, Be:rlin 1985 . 

4 Einen interessanten Versuch ZUI fachs pezifischen Charakteri­

sierung von Anwendung ssituationen im Staa tsbürge:rkundeunter­

:richt bietet Chr. liordhausen. Sie beschreibt Arten der An­

wendung , die m.E. typisch für Staa tsbürgerkunäe sind , z.B. 

das ideologisch-theoretiBche Durchdringen u....-1 ö. \"ierten von 

Ereignissen und Erscheinungen der gesellschaftlichen Reali­

tät; das theoretische DuJ::-chd:ringen sozia ler Erfahrungen, das 

poli tis ch- moxalische .lerten von Verhaltensweisen, das Voxaus­

sagen künftiger gesellschaftlicher Entv:icklung en , das ';fi (; er­

legen und Entlarven falseher politisch-ideologischer Auffas­

sungen, der Erwerb von marxistisch-leninistischen höheren 

Allgerneinheitsgrades, da~3 Ezarbei t en und Begründen poli ti ­

scher Entscheidungen unä l angfristiger vrj_entierungen u.a. 

/~füill)!-IAUSEK , 1987 / 

5 Die folg enden Aus f ührungen basieren auf Arbeiten des Verfas­

sers . /FEIGB, 1974 und 1975/ 

6 Die hier entwic kelten Schritte (Komponenten bzw, Llomente) 

orientieren sich a n dem von E . V.olf ent,·;icke lten I.:odell: 

1. Ana l yse der Polemik:situation, 2 . Syntakt isch-semantische 

Kritik, 3 . Pragmatische Kritik, 4. Gegenar g un1entation. 

; v:oLF , 1972/ 

7 In diesem Abschnit t s t ü tzt sich der Autor auf Beit r äge, die 

er zum selben Thema be:rei.ts ver ö f f entlicht hat . /FEIGZ , 1976/ 

8 ·~'/ir verstehen unter Kontrolle ste t s äie Einheit von LeistLI.l~e,s­

ermittlung LJ.nd Leistungsnachweis . Vgl . d azu auch den Stand ­

punkt von Chr. \7eiske. /V1EISr~, 1987, S. 31 ff ./ 

Zu Abschnitt J.2o: 

9 Ausschnitt a us einem Tonbandprotokoll a us einer Unterrichts­

stunde an der Erich-Zeigner-Oberschule in Leipzi g 

1o Zur fachspezifischen Charakteris ierung de r methodischen Grund ­

formen in Staatsbürgerkun.de siehe 11 Bei träge zur Lethodik de s 

Staatsbü:rgerkundeunterricht s , Abschnitt 4 . 2 . 

/ BEITRÄGE , 197 5, S . 1 49 ff ./ 
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Zu Abschnitt 3. :3. : 

11 Zu den mat e:riell-pädagogischen Litteln gehören: 

- Gegenstän<:le der allgemeinen Schulausstattung 

wie: I.:obi1ar, Verbrauchsmaterial u.a. 

- Geräte de:r technischen Grundausstattung (TGA ) 

wie: ProjE~ktions- und \"iiedergabetechnik 

- räumliche Bedingungen 

wie: Schtilbautyp, Fachunterrichtsraum 

- die fachspezifischen Unterrichtsmittel. 

Inne:rhalb dE~:r Komponenten der materiell- pädagogischen Littel 

kommt den fachspezifischen Unterrichtsmitteln eine besondere 

3edeu tun[; zl1 . 

12 Den Unt e:rrichtsmitteln werd en - ausgehend von ihrer Heuptfunk-­

tion, den Vermittlungs- und .Aneignungsprozeß ztJ. :rationalisie­

ren und zu :Lntensi vie:ren - eine Reihe wichtiger Funktionen zu-­

gesprochen. 

In der didaktischen Literatur r:erden fo l t;ende Funktionen der 

fachspezifischen Unterrichtsmittel hervorgehoben: 

die inforrnationsvermi ttelnde unc erlrn rmtniserschlie ßende 

FLmktion 

- cie .i.=otiv:Lerungs- unc Stimulieru.nesfunt:tion 

- die Steuenu1gs- und Kontrollfunktion 

- die Hationalisierungsfunktion . 

1980 ' ~ . 62) 

In der unteJ~richtsmi ttel theoret iscr.:.en Lit erat ur v1ird c .L S eine 

fünfte Funktion die "erlebnisvermittelnde Funktion" ausgewie­

sen . Dar untE~r wird verstanden, daß Unte:rr ichtsni t tel in der 

Lage sind , J~üumliche und zeitliche Distanzen zu üben-:inden 

u.nd t;esellscheftliche Erscheinu~1gen , Ereignisse Lmd ::?rozesse 

den Schülern so vor 11 .Auge und Ohr" zu führen , daß sie diese 

gewissermaßen als n.:,llgenzeu.3 e 11 erlebnishaft aufnehr2en und ver ·­

ElJ'.'beiten können • 

.All !iese FLUll.:tionen ko.mmen beim Einsatz de:r Unt errichtsmittel 

in der Regel komplex zu.r v,-ir:{un_; . I.ian spricht in diesem Sin..YJ.e 

von öer :r.~ultifunktionalität der Unterrichtsmittel , v1as nicht 

etJ.sschl ießt ,, daß einzelne Funktionen besonders zur -,1irkung 

gebracht Derden. 
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13 Die Inhaltsspezifik ist das grLmdlegende Kriterium für die 
Chnr akterisierung, eines materiell-gegenständlichen I.:i ttels als 
Unterricht smittel . Einerseits kann jegliches materiell-gegen ­
ständliche I\;i ttel dann Unterrichts.r:littel s ein, wenn es auf 
diese oder jene •;f·eise den Lehrpl anforderungen in Inha lt und 
~iveau entspricht , andererseits verlieren Unterrichtsmittel 
diese Funktion, wenn sie aufgrund aktueller Entwicklungen in 
der gesellschaftlichen Erkenntnis oder in der gesellschaftli­
chen Praxis sowie im Ergebnis von Lehrplanentwicklungen "mo ­
ralisch verschlissen" sind. Der Inhalt eines Unt errichtsmit ­
tels diribiert dessen didaktischen Einsatzort . Das erfordert, 
daß s ich der Staa tsbürgerkundelehrer nicht nur ständie über 
das aktuelle Unterrichtsmittelangebot informie rt , sondern 
sich auch gr ündlich ;ni t deren inha ltlichen i.ussagen vertraut 
ma cht. 
Die Informationspräsentation bestimmt maßgeblich die geist ice 
Auseinanderse t zw1g (die Art der geistigen Operation) am und 
mit dem Unterrichtsmittel . So erfordert beispielsweise die 
Arbeit mit der Stat i stilc ein and er es iierangehen a ls die Ar­
beit mit dem Lehrbuchtext. Andererseits verlangt die Arbeit 
mit der St atistik ein einheitliches Vor·gehen , unabhä.nsi g da­
von , ob diese im Lehrbuch abgedruckt oder a uf eine Folie 
übernommen wu.:rde. 
Die gebräuchlichs ten Formen der Stoffprä sentation in Staets­
bürgerkunde s ind : 
- textliche Formen (in gesclU'iebener und gesprochener Sprache) 
- bildhafte For men. 
Bilähafte Stoffrepräsentationen werden nach dem Affinitä ts­
gefä lle (E0 htheitsgefä lle) unterschieden na ch 
- bildhaft - realistischen Darstellungen (Fotos , Gemälde , Zeich­

nungen usw . ) Ll!ld 
- schematisch-symbolischen Darstellungen (Schemata , Diagr~!lIIle, 

Ubersichtselemente , ITar ten uswo). 
Viele fachspezifische Unt e rrichtsmittel (Lehrbuch, Tonbildrei­
hen Un t err ichtsfe:rnsehen) stellen Kombinationen verschiedener 
Präsenta tions formen dar. 
Die Trägerspezifik eines Unterrichtsmittels beeinflußt wesent­
lich die Or ge.nisations fOl'.'m des Unterrichts . So zr1i:ng t beispiels-
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weise der Einsatz eines Tonbandes in der Regel zu einer fron­

talen J~ufnabme der Unterricht smi t telinf ormat ion, YJi:ihx end 

die gleiche Information ün Lehrbuch die Eöglichkei t differen­

zierter Organisatio .nsformen des Lernens bieteto Die uberle ­

gungen des Staatsbürgerkundelehrers zur Planunc. des Unter ­

richtsmitteleinsatzes müssen folg lich von inhaltlichen Über­

legungen über die ~ntscheiduns für die geeibnete Stoffprä­

sentation bis hin z u der Frage fillu'en, wie riii t welchen Li tteln 

er die erforderlichen Informationen öen Schülern für die 

Aufnahme und geistit;e Verarbeitung zugänslich macht . 

14 Das Lehrbuch gehört zum wichtigsten Drllcke rzeugnis , das in 

Staetsbür gerkunde eingesetzt i,1ird. 

Drucke:rze uenisse (polygraphische LJnterrich tsmittel) h aben in 

rü len Unt errichtsf~chern eine lange Tradition und sinC:. euch 

für den Staatsbürt.;erkunüeunterricht profilbestimrnena . 

Drucke=zeucnisse bedienen sich in öer Regel verschiedener 

For~en öer Stoffpr~sentation (Text , AbbildLU1gen , Übers ichts­

eler.1ente u .• e .), wobei a llerdings de:r schriftsprachlichen 

:lorm eine besondere ::S eüeutLu~ zukom~1t. 

:Ue:r 111'.!ste?ld , dGß bei Druckerzeugnissen C:ie 5toffprä sentation 

vorv;ie.;end bis ausschließlich in schriftsp:rachliche:r F·orm 

erfolg t, erfordert bei a ller Spezifik der einzelnen Arten 

(Schriften der IClas:üker, Dokumente de r marxistisch-lenini­

stischen Pa:rtei unc des sozialistischen Staa tes , sozic:listi­

sche ?r·esse u.a.) über weite Strecken ein gemeinsames me ­

thodisches Vorgehen , das auf die Er·schließung von Texten ge ­

richtet ist . 

15 Die spezifischen Potenzen fotogr-afischer Darstelluneen sind 

vor allem: 

1. <ieren Dokumentari tlit und Authentizität : 

lJer jeweilige ·~; irklic.b..kei tseusschni tt v;ird jeweils mit einem 

Höchstmaß an Genauigkeit und dokwnenta:rischer TreLle wiederge ­

geben . :Cas 1-lbgebildete erscheint als objektive \:iedergabe 

des jeweiligen '.i'i::rklichkei tsausschni ttes . Daraus er·wachsen 

Glaubwü:rd igkei t und Beweislcraft fotografisc her Bil der. 

2. deren Emotionalität : 

Dokumentari t ä t und .Authentizitä t, verbunden mit der I.~öglich-
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ke i t' Detailaussagen a Ltrch Coti vwahl' Hervorhe bun[. ( a urch 
Retusche , l!'ormat, I~ontraste , Schärfen und Unschid.rfen usw.) 
besonders zu aspelctieren, verleihen de:r Fotografie einen 
großen Eraotionswerto 

J . deren Erscheinungsaffinität: 

Fotografien vermitteln immer ein konk:retes Erscheinungsbild 
über einen begrenzten Sachverhalt und erze ugen konkrete Vor­
s te llungen übe:r deren l.„e :rkmale und Eigenschaften . Indem sich 
das ·1·;·esen aber in der Erscheinune ä ußert , erlaubt sie über die 

.Ana l yse der Erscheinungs form zu deren '1:e.sen vorzudringen. 
___.-J 

\4· deren Allgemeinverst än dlichkeit : 
f F·otog:rafische Darstellungen bedürfen in der I egel keiner be­

sond e:ren Konventionen für de ren "Lesbarkeit"; sie erscheinen 
jeäermann verstf;;l.nälich zu sein. 
Insbesonäe:re diese spezifischen Poten zen f otografischer Dar­
stellung en ma chen sie für die lebensverb undene und übe:rzeu­
gungswirksame Gestaltun[; des StaEtsbürgerkundeunterrichts 
unersetzbar . Sie helfen den Schülern vom sinnlichen Erfass en 
der äußeren I.~er\male unä Eigenschaften der Gegenst i?.nde der 
objektiven Realitä t zur Erkenntnis ihres viissens vqrzudrin­
gen. Diese spezifischen Potenzen können durch Bildreihungen 
wesent lich verstärkt werden. 
Diese Potenzen können jedoch nur in dem L~aße zur· ~::i:rk ung g e­
langen, wie die Schüler befähigt sind (we rden), fotografi­
schen Darstellungen die erforderl ichen Informationen entneh­
men zu können. 

16 Schematische Darste llungen bedienen sich dex "Sichtbarmachung 11 

von Beziehungen und zusammenhängen s olcher Gestalt ungsmi t te l 
wie \.-ör texn, Zahlen , Symbolen, Punkten , Linien, ? feilen, 
Flächen, Körpexn, Farben usw. Daraus resultieren zwei Be­
sond erheiten schematischer Darstellungen, d ie auch im Staa t s ­
büxgerkundeunterricht be acht et werden müssen : 
Erstens kann jedwedes Zei chen Träger unterschiedlicher i3edeu­
tungen s e i n. Da zv1ischen Abzubildendem (Objekt ) unö .Abgebil­
detem (Schema) keine Beziehl.Ulgen ä ußerlicher Ähnl ichkeit (.C1r­
scheinungs affinit ä t) bestehen , können einerseits Objekte der 
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'iiirklichkeit (des Denkens) nahezu unbeg:renzt schematisch 
visualisie:rt we:rden , andererseits dar f aber das Schema (I.:o­
dell) nicht mit dem objektiv in der \ii:rklic hkeit vorhande­
nen Sachve:rhalt gleichgesetzt werden. 
zweitens erwächst aus der L.ehrdeutigkei t der verwendeten Ge­
staltungselemente, daß schematische Darstellungen immer inter­
pretationsbedürftig sind . Dieser ist wn so geringer, je größer 
der gemeinsame Zeichenvo:r:rat mit eindeutigem Bede utungsgehalt 
von Lehrern und Schülern ist. Es empfiehlt sich deshalb, lang­
fristig einen gemeins amen (konventionellen) ~ eichenvor:rat zu 
bilden, ihn s ys tematisch den Schülern zu ve rmitteln und durch 
s ie ngebr a uchen11 zu l assen (\:a s bedeuten Pfeile und Linien? 
·::elche Bedeutung haben Farben? us\·1. us f o) 
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